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Bald ist wieder Reisezeit. Auch 
viele Menschen aus dem Box-

berg und dem Emmertsgrund sind 
dann unterwegs. Wer nicht nur 
zum Ausspannen wegfährt, ver-
lässt vielleicht seine hiesige Hei-
mat, um das Andere, das Exoti-
sche in fernen Ländern zu suchen, 
interessiert sich für die fernen Kul-
turen. 
Viele Menschen gerade aus den 
Bergstadtteilen lassen aber mög-
licherweise ihre zweite Heimat, 
die sie hier gefunden haben, hin-
ter sich, um in ihre alte Heimat zu 
reisen. 
Und dann ist da wieder eine dritte 
neuere Gruppe, die aus ihrer Hei-
mat fliehen muss, alles zurücklässt 
in der Hoffnung auf ein Leben in 
Frieden.
Heimat ist für jeden Menschen 
etwas anderes; aber eines wür-
den wohl die meisten aus diesen 
drei Gruppen mit den Worten des 
ehemaligen Bundeskanzlers Willy 
Brandt als gemeinsamen Nenner 
unterschreiben: „Frieden ist nicht 
alles, aber ohne Frieden ist alles 
nichts.“ 
Nur, wo Frieden herrscht, wo mein 
Leben nicht bedroht ist, fühle ich 
mich zuhause.  Das gilt für kleine 
gesellschaftliche Einheiten wie Fa-
milien und Nachbarschaften, erst 
recht für ganze Völker. Überall gilt: 
Gewalt erzeugt Gegengewalt, und 
wer Hass sät, wird Hass ernten – 
außer, dem Gehassten gelingt es, 
trotzdem mit dem, der hasst, ins 
Gespräch zu kommen.
Deshalb ist es so wichtig, sich von 
Angesicht zu Angesicht kennen-
zulernen, gerade in Vielvölker-
stadtteilen, wie es der Emmerts-
grund und der Boxberg sind. Es 

ist wichtig, den Geschichten der 
anderen aufmerksam zuzuhö-
ren, auch wenn sie einem noch so 
fremd vorkommen, oder dann erst 
recht; seien es Geschichten, wie sie 
die heutigen Geflüchteten erzäh-
len. Seien es Geschichten, wie sie 
von Jugendlichen aus Heidelberg 
und seinen Partnerstädten wäh-
rend  eines Kulturaustauschs im 
Jungen Theater erarbeitet wurden;  
oder Geschichten  wie die der Em-
mertsgrunderin Edelgard L., deren 
Familie Krieg, Vertreibung und 
Heimatverlust am eigenen Leib 
erlebt hat.         

Erlebte Geschichte erzählt

„Können Sie sich daran erinnern, 
wie Sie gegen Ende des Zweiten 
Weltkriegs Ihre Heimat verlassen 
mussten und was auf der Flucht so 
alles passiert ist?“, wollten wir von 
Edelgard L. wissen. Hier ist ihre 
Geschichte:

„Mich an unsere Flucht erinnern?  
Eine Flucht aus Pommern, die 
am 4. März 1945 in Stolpmünde 
begann? Mich erinnern? Nein, 
ich war viereinhalb Jahre alt, das 
Mittlere von drei Kindern. Natür-

Fanny aus Montpellier, Frankreich, (l.) und Amba aus Revohout, Israel, (r.)  ließen für kurze Zeit  ihr Heimatland 
hinter sich und nahmen in Heidelberg  zusammen mit Louisa aus dem Emmertsgrund (M.) an einem interkulturellen 
Theaterworkshop teil. So machten sie die Erfahrung einer Gemeinsamkeit, die friedenstiftend ist.      Foto: Peter Becker  

lich weiß ich heute, dass wir, mei-
ne Mutter mit uns Kindern, aber 
ohne unseren Vater, die Möglich-
keit erhielten, auf einem U-Boot-
Jäger über die Ostsee nach Rügen 
vor den herannahenden russi-
schen Soldaten zu fliehen. 
In dieser Nacht wurde um 3.45 
Uhr mein jüngster Bruder gebo-
ren. Zu früh, aber er war am Le-
ben – dank der Hilfe eines Arztes, 
Dr. med. Karl-Heinrich Siedentop 
aus Berlin-Steglitz, Forststr. 18. 
Er hat auf seinem Rezeptblock 
die Geburt bestätigt. Und dass er 

Weiter auf Seite 2

Auf dem U-Boot-Jäger übers Meer geflohen
Viele Bergbewohner verloren ihre Heimat – Was tun gegen Krieg und  Krisen?            Von Karin Weinmann-Abel
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Fortsetzung von Seite 1
es war, der unserer Mutter half, 
wissen wir aus einem Brief, den 
sie am 8. März 1945 aus dem 
Krankenhaus in Bergen auf der 
Insel Rügen an ihre Eltern in Lü-
beck schrieb.
In diesem Brief hofft meine Mut-
ter noch auf eine gute Zukunft. 
Dass ihr Mann, unser Vater, 
nie etwas von der Geburt seines 
zweiten Sohnes erfahren sollte, ¬ 
er ist am 10. März 1945 gefallen 
–, auch dass im März 1946 meine 
Schwester mit nicht einmal acht 
Jahren im zerbombten Lübeck 
starb, musste sie allein seelisch  
bewältigen.  Wir Kinder hatten 
nur eines: Hunger!
Noch vor der Währungsreform 
1948 zog meine Mutter mit uns  
in ein kleines Ostseebad. Da gab 
es Fisch direkt vom Boot am 
Strand und viele Kinder von an-
deren Flüchtlingen  zum Spielen. 
1958 zog meine Mutter mit uns 
nach Heidelberg. Und ich? Ich 
lebe seit 1981 auf dem Emmerts-
grund, zusammen mit Menschen 
aus vielen – auch ehemals feind-
lichen – Ländern. Und das in 
Frieden!“

Brief der Mutter

Hier der Brief in Auszügen , den 
die Mutter von Edelgard L. aus 
dem Krankenhaus in Bergen auf 
Rügen am 8. März 1945, kurz vor 
dem Ende des Zweiten Weltkrie-
ges,  an ihre Eltern schrieb:

Meine lieben Eltern!
Am 4.3. fuhren wir mit 
einem U-Boot-Jäger aus 
Stolpmünde ab. Wir wa-
ren 21 Stunden bis Saß-
nitz unterwegs. Auf 
dem Schiff wurde unser 
kleiner Jörg geboren. 
Gottseidank konnte ein 

Arzt von einem anderen 
Schiff umsteigen und mir 
so helfen. Wir waren al-
le so seekrank, auch der 
Arzt. Einen Tag habe ich 
dann in Saßnitz gelegen 
und kam dann hier ins 
Krankenhaus. Dem Klei-
nen und mir geht es bis 
heute gut. … Jede Nacht 
sind hier die Flieger … 
Am nächsten Tage, als wir 
aus Saßnitz raus waren, 
wurden dort zwei Flücht-
lingsschiffe u. der Zug 

bombardiert. Es geht von 
einem Schrecken in den 
anderen. … Wie furchtbar 
ist doch dieser Krieg. … 
Möge das Schicksal uns 
gnädig sein und uns wie-
der zusammenführen.
Seid alle recht herzlich 
gegrüßt. Wenn ich ein 
Gespräch durchkriege, 
rufe ich von Rostock bei 
Richard an.
Eure Elfriede mit Kin-
dern.

Auf seinem Rezeptblock bestätigte Dr. med. Karl-Heinrich Siedentop     
die Geburt des kleinen Jörg auf  hoher See.                       Privatdokument

Morgens 6.30 Uhr im Emmerts-
grund. Vögel zwitschern, ein 
sanfter Wind weht durch die 
Baumkronen. Der Tag könn-
te entspannt beginnen, dann er-
tönt die HUPE. Wie fast täglich. 
Und es hupt nicht nur kurz – es 
hupt immer wieder. Dazwischen 
ist das Brüllen einer Person zu 
hören, Anfahrgeräusche und er-
neutes Gehupe. Was ist da los? 
Ist etwas passiert? Nein. Es gibt 
Menschen, die halten es für ei-
ne clevere Idee, mit ihrem Hund 
nicht Gassi zu GEHEN, sondern 

zu fahren. Der Hund  fährt na-
türlich nicht. Der läuft irgendwo 
durchs Gelände, aber der Besit-
zer (oder die Besitzerin) bleibt im 
Wagen und juckelt dem Tier hin-
terher. Wenn der Hund keine Lust 
hat, brav am Straßenrand entlang 
zu laufen und die Chance nutzt, 
das Gelände etwas weiträumiger 
zu erkunden, wird der automo-
bile Besitzer sauer und/oder ner-
vös und versucht das Tier durch 
Hupen und Schreien zur Umkehr 
und zum Gehorsam zu bewegen. 
Klingt irre? Ist es auch. Aus vie-

len Gründen. Vor allen Dingen ist 
es aber hochgradig unsozial den 
Mitmenschen gegenüber, die um 
6.30 Uhr keinen Bock auf so ein 
Getöse haben.
Der Einsatz der Hupe ist übri-
gens in der StVO geregelt. Von ei-
ner zulässigen Verwendung zur 
Hundedisziplinierung steht dort 
nichts. 
Es mag ja sein, dass der hupen-
de Hundeführer nicht einfach 
faul ist, und möglicherweise ist 
er nicht gut zu Fuß, möchte sei-
nem Tier aber ausreichend Bewe-

gung verschaffen, aber ernsthaft: 
SO geht‘s gar nicht. 
Nicht nur, weil der Besitzer über 
seinen Hund keine Kontrolle hat, 
sondern eben auch, weil er oder 
sie seine Mitmenschen massiv be-
lästigt. Liebe(r) Hupende(r): Viel-
leicht findet sich ja ein freund-
licher Gassigeher in deiner 
Nachbarschaft, der den Hund 
mitnehmen kann, denn das muss 
aufhören. Nicht nur morgens um 
halb sieben, sondern auch abends, 
bei der zweiten Runde. 

Elke Messer-Schillinger

Was ist für dich/Sie „Heimat“? 
Geldpreise zu gewinnen.

Die Em-Box vergibt Geldpreise 
von 200.-, 100.- und 50.- Euro an  
Einsendungen, die Antwort auf 
die Frage geben: Was ist für Sie/
für dich „Heimat?“ 
Bitte nicht mehr als acht fort-
laufende Zeilen an: Em-Box, 
Bothestr. 84, 69126 Heidelberg 
oder weinmann-abel@web.de.  
Einsendeschluss ist der 15. Au-
gust. Die Preisträger werden 
ausgelost. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen.

Wer HuPt denn dA Wie Blöd?  
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Heimat suchen? Heimat schützen?
Welche Auffassungen zum Thema Heimat gibt es in den Vielvölkerstadtteilen Boxberg und Emmertsgrund? 

Em-Box şu soruya verilecek 
cevaplara 200, 100, 50 Euro ol-
mak üzere para verecek.  ‚Vatan‘ 
senin için ne demektir? Lüt-
fen! Sekiz satırı geçmeyecek 
cevaplarınızı; Em-Box Bothe- 
str. 84 69126 Heidelberg veya 
weinman-abel@web.de ye gön-
deriniz. Sonbaşvuru tarihi: 
15 Ağustos Para kazananlar 
çekilişle belirlenecektir. Tüm 
hukuk yolları kapalıdır.

Wer ist mehr wert? Ein Mäd-
chen oder ein Junge? In Af-

ghanistan wird diese Frage ganz 
eindeutig beantwortet: Männer ha-
ben die Macht, und Frauen dienen; 
Jungen sind mehr wert. Sie dürfen 
im Gegensatz zu vielen Mädchen 
draußen herumtoben, allein un-
terwegs sein und benötigen keinen 
Aufpasser. Aber es gibt noch ein 
drittes Geschlecht in diesem Land, 
die sogenannten Bacha Poshs – 
Mädchen, die als Jungen verkleidet 
aufwachsen. Dies'e Mädchen neh-
men »männliches« Verhalten an, 
spielen bis zur Pubertät Jungen, um 
frei zu sein. Wie sieht das bei uns in 
Westeuropa aus? Gibt es hier tat-
sächlich in allen Bereichen Gleich-
berechtigung zwischen den Ge-
schlechtern? Und gibt es noch mehr 
als nur Mann und Frau? Vielleicht 
etwas dazwischen oder etwas ganz 
anderes? 
Ausgehend von dem Phänomen der 
Bacha Poshs begibt sich das Ensem-
ble des Jungen Theaters mit Regis-
seurin Natascha Kalmbach auf eine 
Forschungsreise durch die Welt 
der Frau-Mann-Bilder. Der Spiel-
ort der Stückentwicklung, ein altes 
Schwimmbad, in dem viel bloße 
Haut zu sehen war, eignet sich als 
Ausgangspunkt zur Erforschung 
der Fragen: Wie sehr bestimmt 
mein Körper, wer oder was ich bin? 
Was möchte ich sein? Was kann ich 
werden?                 Viktoria Klawitter
Premiere am 21. September 2018,                           
17:00, Altes Schwimmbad, Bürger-
haus HeidelBERG, Forum 1.             

Hier ein Interview, geführt von 
Viktoria Klawitter, Dramaturgin 
des Stückes, mit Natascha Kalm-
bach, Leiterin des Jungen Thea-
ters, die Regie führt:

Die erste Produktion der Spielzeit 
2018/19 des Jungen Theaters wird 
im alten Schwimmbad im Stadtteil 
Emmertsgrund aufgeführt. Wie 
bist Du auf den Ort aufmerksam 
geworden?

Durch Zufall beim Googeln. Auf 
der Suche nach einer Außenspiel-
stätte für die Zeit, in der wegen 
Bauarbeiten der Zwinger3 nicht 
bespielbar ist, wurde mir empfoh-
len, mir das alte Hallenbad anzu-
schauen. 
Damit war aber nicht das 
Schwimmbad im Emmertsgrund 
gemeint, sondern das Alte Hallen-
bad in der Stadt. Meine Google-
Recherche hat mich aber – zum 

Glück – in den Emmertsgrund 
geführt.

Was für ein Stück wird das Junge 
Theater dort spielen?

Wir werden selbst ein Stück entwi-
ckeln mit dem Titel „Verschwom-
men“. Ausgehend von den soge-
nannten Bacha Poshs, das sind 
afghanische Mädchen, die bis zur 
Pubertät als Jungs aufwachsen, 
beschäftigen wir uns mit dem The-
ma: Was ist typisch für Jungs? Was 
für Mädchen?  Sind wir in allen 
Bereichen gleichberechtigt? Gibt 
es ein drittes Geschlecht? Mit allen 
Beteiligten gemeinsam werden wir 
nach Antworten forschen durch 
lesen, reden und viel improvisie-
ren. Und sind alle gespannt auf das 
Ergebnis.

Was war zuerst da: der Spielort 
oder das Thema?

Der Spielort war zuerst da. Aller-
dings hatten wir schon lange im 
Hinterkopf, dass die Auseinan-
dersetzung mit den Geschlech-
tern auf unseren Spielplan gehört. 

Auch die Geschichte der Bacha 
Poshs begleitet mich schon länger.  
Und vor allem der Raum mit den 
Damen- und Herrenduschen for-
derte dazu auf, sich dieses Themas 
im Schwimmbad anzunehmen. 
Denn hier muss eine Entschei-
dung gefällt werden: Bin ich ein 
Mädchen oder ein Junge? 

Was ist das Besondere daran, nicht 
in einem Theaterraum zu spielen?

Man kann Atmosphäre und Aus-
stattung nutzen. Wir werden also 
nicht mit einem Bühnenbild einen 
künstlichen Raum schaffen, son-
dern lassen uns von den Räumen 
des Schwimmbades inspirieren. 

Газета „Em-Box“ объявляет 
призы в размере 200,100, и 50 евро 
за ответ на вопрос: „Что для тебя 
означает Родина?“ Все ответы 
(текст не должен превышать 8 
строк) принимаются до 15 августа 
по адрессу:   Em-Box, Bothestr. 84, 
69126 Heidelberg или weinmann-
abel@web.de. Победители будут 
определятся по жребию. 
Результаты жеребьевки 
обжалованию не подлежат.

Em-Box premia con 200, 100 y 50 
Euro a envíos que respondan a la 
siguiente pregunta: qué es lo que 
significa la palabra “patria” para 
tí? Por favor no escribir más de 
ocho líneas consecutivas a: Em-
Box, Bothestr. 84, 69126 Heidel-
berg oder weinmann-abel@web.
de.  La fecha límite para el envío 
es el 15 de agosto. Los premiados 
se designarán por sorteo. La vía 
judicial queda excluida. 

Em-Box  gives you 200.-, 100.- 
and 50.- Euros für sending an 
answer to the following question: 
„What does „homeland“ mean 
to you? Please do not write mo-
re than eight continuing lines and 
send them to Em-Box, Bothestr. 
84, 69126 Heidelberg, or wein-
mann-abel@web.de until August 
15th at the latest. The prizes for 
winners will be drawn. No course 
of law permitted.

Dass sich gerade jetzt so viele Menschen mit dem Thema Heimat beschäftigen, hat wohl mit den Flüchtlingen zu tun, die Deutschland aufgnommen 
hat. Die einen sind auf der Suche nach einer Heimat, die anderen wollen sie schützen. Wir möchten von unseren Lesern wissen, was sie unter „Hei-
mat“ verstehen.  Deutscher Text dazu s. Seite 2.      Übersetzungen: Ramazan Yavuz, Halyna Dohayman, Katharina Posada, Karin Weinmann-Abel. 

„Bin ich ein Mädchen oder ein Junge?“
Das Junge Theater Heidelberg spielt im alten Hallenbad Emmertsgrund das Stück „Verschwommen“
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An einer 
b u n d e s -

weiten Aus-
wahl beteiligt 
zu sein, das 
ist schon eine 
Leistung! Die 
hat die Em-
mer tsg r u nd-
erin Aisat 
Gadzhieva er-
bracht. Sie hat 
nämlich im 
na h k au f-Su-
permarkt an 
einem Papier-
t ü t e n - M a l -
w e t t b e w e r b 
teilgenommen und ist mit ihrem 
Bild als Siegerin hervorgegangen. 
Gewinnt sie auch bundesweit, 
wird es auf alle Papiertüten von 
nahkauf gedruckt, und diesen 
Laden gibt es immerhin 420 Mal. 
Die Jury bestand aus der Leiterin 
der Kunst-AG an der Emmerts-
grundschule, Halyna Dohayman,  
Kundin Gabriele Lehr, Stadtteil-

Papier statt Plastik
Aktion gegen Kinderarmut im nahkauf-Supermarkt

vereinsvorsit-
zender Sigrid 
Kirsch sowie 
Geschäftsfüh-
rerin Kerstin 
Baum. Soll-
te Aisat wei-
t e r k o m m e n , 
winkt ein Be-
such im Dis-
neyland in Pa-
ris.
Vorläufig hat 
sie sich schon 
mal ein Kis-
sen als Preis 
a u s g e s u c h t , 
in Plastik ver-

packt  mit Werbung für eine Fir-
ma, die ihre Getränke ebenfalls 
in Plastikbeuteln verkauft (Fo-
to: kirsch). Bundesweit steht die 
Imagekampagne für Papiertüten 
von nahkauf unter dem Motto 
„Tüten kaufen + Kindern helfen“ 
im Kampf gegen Kinderarmut. 
Gemeinsam soll Verantwortung 
„getragen“ werden.          kirsch/wa

Heidelberg4you ist das Kennwort, 
mit dem Bürgerinnen und Bürger 
auch aus den Bergstadtteilen nun 
freien Zugang zum Internet haben, 
und zwar  im Seniorenzentrum 
Emmertsgrund-Boxberg, Em-
mertsgrundpassage 1, im Treff22, 
Emmertsgrundpassage 22,  und 
im Bürgerhaus HeidelBERG, Fo-
rum 1.                                  kirsch/wa

Freies W-LAN 

Vorsicht vor dem Weißen Kaninchen! 
Das Jugendzentrum Emmertsgrund sieht den Umgang mit sozialen Medien als Bildungsauftrag 

Spätestens, seit bekannt wur-
de, dass die Daten von Nutzern 

des Internet millionenfach miss-
braucht wurden, ist auch dem letz-
ten Erwachsenen klar geworden, 
wie riskant der Umgang mit dem 
worldwide web sein kann. Aber 
wissen das auch die Kinder, die, 

zum Teil im Grundschulalter, mit 
What’sApp umgehen? Und die Ju-
gendlichen, für die das Smartpho-
ne häufig ein Statussymbol ist? 
Und die im Internet völlig naiv un-
terwegs sind?  
Der Fernsehfilm „Das weiße Ka-
ninchen“ zeigt drastisch, wie ein 

TeilnehmerInnen an der Gesprächsrunde v.l.: Lemme (Seniorenzentrum), 
Kumm (Internationaler Bund IB), Laber (IB), Kirsch (Stadtteilverein,StV), 
Bernauer (Spielstube Kinderschutzbund), Voß (Medienzentrum),verdeckt: 
Albrecht (Jugendzentrum JuZ), Ritter (JuZ) und Hippelein (StV), Foto: wa

junges Mädchen Opfer eines Pä-
dophilen wurde, der sich in einem 
Chatroom unter falschen Angaben 
in ihr Vertrauen schlich. Und die 
Eltern? Sind sie nicht überfordert 
mit der Aufgabe, auf derartiges 
Tun ihres Nachwuchses Einfluss 
zu nehmen?
All solche Fragen beschäftigte 
die Gesprächsrunde, die das Ju-
gendzentrum Emmertsgrund mit 
seinem Leiter Joachim Ritter zu-
sammen mit dem Medienzentrum 
und dessen Leiterin Kristin Voß 
eingeladen hatte. 
Gekommen waren nicht alle Gela-
denen, vor allem eine Vertreterin  
der Grundschule wurde schmerz-
lich vermisst. Arbeitstitel: „Lernla-
bor Social Media Emmertsgrund“. 
Keinesfalls wolle man den Umgang 
mit den neuen Medien verteufeln, 
war zu hören. Der Vorteile sei 
man sich durchaus bewusst, aber 
um mit der rasanten Entwicklung 
Schritt halten zu können, sei ein 
gemeinsames Vorgehen aller Ein-
richtungen nötig. Für das Jugend-

zentrum handelt es sich um einen 
Bildungsauftrag mit dem Ziel, den 
verantwortungsvollen Umgang 
mit den digitalen Medien zu errei-
chen. „Was können wir gemeinsam 
tun?“ fragte Ritter. In einem ers-
ten Schritt wollte man sich einen 
Überblick über die im Stadtteil 
bereits bestehenden Arbeitsansätze 
zu dem Themenkomplex verschaf-
fen. Nach eingehender Diskussion 
bildete sich eine Arbeitsgruppe, die 
eine Kampagne zur Nutzerdatensi-
cherheit starten wollte.                      wa 

Das Projekt „Lernpaten“ hat 
ihm viel zu verdanken. Denn 

die Erfolgsgeschichte dieses Pro-
jekts, initiiert vom Jugendzen-
trum Emmertsgrund, ist auch 
dem Umstand zu verdanken, dass 
er  einer von denen war, die sich 
um Spenden bemühten. 
Die Rede ist von Hans Peter 
Stichs, Zeit seines Lebens kurz 
„Molli“ genannt. Fritz Zernick, 
Vertreter für den Bauherrn GGH 
im Emmertsgrund, erinnert sich, 
wie „Molli“ in den 90er Jahren 
mit wehendem weißen Haupt-
haar durch die Passage eilte, im-
mer mit einem dicken, weichen 
Bleistift und Skizzenblock be-
waffnet. 
Er war nämlich einer der prä-
gendsten Architekten Heidel-
bergs. Der nördliche Zugang zur 
Passage sowie die Glasfassade 
von EP 31 mit dem Aufzug sind 
sein Werk. Eine seiner frühen 
Arbeiten war auch der Entwurf 
und Bau des Hochhauskomple-
xes Mombertplatz.

Herz für „Lernpaten“
Architekt Stichs ist tot – Er hinterlässt viele Spuren

Studiert hatte er in den 60er Jah-
ren in Karlsruhe, u.a. bei Egon 
Eiermann,  Architekt der Berli-
ner Gedächtniskirche. 
Natürlich hat „Molli“ nicht nur 
im Emmertsgrund seine Spu-
ren hinterlassen, sondern auch 
in Heidelberg Stadt. Etliche Ge-
bäude wie das Kongresszentrum 
Print Media Academy gegenüber 
dem Hauptbahnhof und das 
Marriot Hotel sind nach seinen 
Plänen errichtet worden.  
Die Lernpaten waren „Molli“ 
ein echtes Herzensanliegen: Hier 
helfen ehemalige Schüler, auch 
aus Migrantenfamilien, nach 
erfolgreichem Schulabschluss 
gegen eine kleine Aufwandsent-
schädigung anderen Schülern  
beim Lernen .
Am 8. Juni ist „Molli“ Stichs im 
Alter von 80  Jahren verstorben. 
Für die Traueranzeige hatte er 
sich als Mitglied des Vereins 
Round Table 22 anstelle von Blu-
men Spenden für die Lernpaten  
gewünscht.                          hhh/wa
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Im Team des Stadtteilmanage-
ments gibt es eine Verände-

rung. Allegra Peiffer zieht weiter 
zu neuen Herausforderungen. 
In ihre Fußstapfen tritt nun Su-
sanna Geiß, die bisher in Mann-
heim bei einer Ausbildungsbe-
gleitung tätig war. Sie ist bereits 
neun Jahre beim Internationalen 
Bund und freut sich auf das neue 
Arbeitsfeld. Gerade lernt sie den 
Boxberg und seine Strukturen 
und Angebote kennen und ist 
hoch motiviert,  gemeinsam mit 

Ist das schon bei allen Boxber-
gern angekommen? Seit etwa 

einem Jahr gibt es  im Einkaufs-
zentrum Boxbergring 12-16 ein 
Bürgerbüro. Alle wichtigen In-
formationen, die das Leben im 
Boxberg betreffen, sollen dort 
zusammenlaufen und können 
dort abgerufen werden.
Mehr noch: Die Stadt stellt in 
Form eines sog. Bewohnerfonds 
7.000 Euro pro Jahr zur Verfü-
gung, die Bürger  im Interesse 
von  Bürgern ausgeben dürfen. 
Was könnte man damit machen? 
Vielleicht ein Straßenfest organi-
sieren, einen Weihnachtsmarkt 
oder eine Verschönerungsaktion 
im Ort starten? Wird es Wün-
sche und Ideen bei den Boxber-
gern geben, die sie sich erfüllen 
wollen? Und wenn ja, wie stellt 
man es an? 
Man holt sich ein Antragsfor-
mular im Stadtteilbüro  und füllt 
es aus. Anfang des Jahres hatten 
Boxberger Bürger das sog. Ver-
gabegremium aus ihren Reihen  
gewählt, das über die Verteilung 
des Geldes wacht. Dieses ent-
scheidet nun, ob das gewünsch-
te Projekt gemäß der Geschäfts-
ordnung förderfähig ist und 

Hohe Motivation
Personaländerung  im Stadtteilmanagement-Team 

Erfüllbare Wünsche
Bewohnerfonds finanziert Aktionen von Bürgern

den BewohnerInnen den Stadt-
teil zu gestalten.  Susanna Geiß 
und  Dorothea Malik sind wei-
terhin anzutreffen im Stadtteil-
büro, Boxbergring 12-16.  
Die Öffnungszeiten haben sich 
um einen Tag verschoben. Statt 
Mittwochnachmittag ist nun am 
Donnerstagnachmittag geöffnet. 
Das bedeutet: Mo 14.00-17.00 
Uhr, Di 08.30-11.30 Uhr, Mi ge-
schlossen, Do 14.00-17.00 Uhr, 
Fr 08.30-11.30 Uhr, Sa 10.00-
13.00 Uhr.                   STM/Malik

setzt die Höhe des  Zuschusses 
fest. Natürlich kann nur ver-
teilt werden, solange der Vorrat 
reicht. 
Und wenn keine Anfragen kom-
men, was passiert dann mit dem 
Geld? Alles, was nicht bis Jah-
resende ausgegeben ist, wandert 
zurück ins Stadtsäckel;  d.h., 
die Boxberger verzichten damit  
freiwillig auf ein Geschenk der 
Stadt. 
Inzwischen ist der Bewohner-
fonds allerdings schon ange-
zapft, aber das erste Halbjahr 
ist verstrichen, und noch wurde 
nicht die Hälfte des Geldes ange-
fordert. 
Das soll sich ändern, meinte der 
Vergabebeirat, und lud  zu einer 
Bouleparty ein: Gelegenheit, mit 
den Mitgliedern des Gremiums 
ins Gespräch zu kommen und 
gleichzeitig, den neuen Boule-
platz unterhalb der evangeli-
schen Kirche einzuweihen bei 
Kaffee und Kuchen und erfri-
schenden Getränken. Mehr als 
zwanzig Bürger,  Alte und Junge, 
freuten sich über die Einladung 
und ließen die Kugeln rollen. 
„Bis zum nächsten Mal!“, war 
ihr Abschiedsgruß.              INKA

Wie fühlt es sich für einen 
alten Menschen an, im 

Boxberg unterwegs zu sein? Das 
konnte jeder ausprobieren, der 
an einem Stadtteilrundgang auf 
dem Boxbergring teilnahm. 
Dazu konnte man, wenn man 
sich das zutraute, in die Rolle ei-
nes alten Menschen schlüpfen 
und einen sogenannten Alters-
simulationsanzug anlegen. Er ist 
mit Gewichten belastet, schränkt 
die Bewegunsfreiheit ein und be-
einträchtigt darüberhinaus die 
Sicht. Auch in einen Rollstuhl 
konnte man sich setzen, um die 
Erfahrung von anderweitiger Be-
hinderung zu machen.
Über zehn Bergbewohner sorg-
ten auf diese Weise dafür, dass 
sowohl der Initiator Stadtteil-
management als auch die kom-

Erfahrung mit Beweglichkeitseinschränkung 
Das Stadtteilbüro lud zu einem Rundgang über den Boxberg ein – Problembereiche wurden erfasst

munale Behindertenbeauftrag-
te Christina Reiß Kenntnis von 
Problemstellen im Stadtteil be-
kamen, um für Abhilfe sorgen zu 
können . 
Neben acht BewohnerInnen, da-
runter einige ältere Menschen, 
ein Sehbehinderter, Interessier-
te aus dem Nahversorgungszen-
trum, Vertreter des Stadtteilver-
eins und ein „Vertreter“ für die  
Kleinsten nahmen zwei Mitar-
beiterinnen der Wohnungsbau-
gesellschaft FLÜWO sowie ein 
Vertreter des Amtes für Stadtent-
wicklung und Statistik teil. 
Die Ergebnisse aus dem Spazier-
gang wie auch alle anderen Er-
kenntnisse  aus Befragungen und 
Gesprächen fließen in das künf-
tige Integrierte Handlungskon-
zept für den Boxberg ein. StM BB

Die Neue heißt  Susanna Geiß (l.), hier mit in Kollegin Dorothea Malik  bei 
der Eröffnung der Ausstellung „So schön ist der Boxberg!“            Foto: StM

Auch Stadtteilmanagerin Dorothea Malik hat ausprobiert, wie weit sie  in 
einem Rollstuhl kommt (Mitte.). Hier ist das Problem, dass es auf dem 
Gehweg keine Absenkung für Rollstuhlfahrer gibt, die eventuell geradeaus 
über die Kreuzung weiterfahren wollen. Fleißig notiert sie deshalb diese 
und andere Problemzonen, die beim Rundgang auffielen.       Foto: StM BB 



Wir befinden uns im „Wald-
jahr 2018“.  Immerhin 

wurde Heidelberg zur  „Wald-
hauptstadt 2018“ ernannt, ei-
ne Auszeichnung für besonders 
nachhaltige Waldbewirtschaf-
tung. 
Revierförster Bruno Gabel 
brachte im Rahmen von Ak-
tionstagen einen Vortrag zur 
Waldbewirtschaftung des 
Rohrbacher Waldes vom Mit-

Ärger im Jahr des Waldes
Waldbewirtschaftung auf dem Berg lässt sehr zu wünschen übrig

telalter bis in die heutige Zeit 
ein – nach der massiven Holz-
ernte in diesem Jahr ein wirk-
lich aktuelles Thema für die 
Bergbewohner, sollte man mei-
nen. Trotzdem befanden sich 
unter den  ca. 20 Interessierten 
nur drei Teilnehmerinnen vom 
Boxberg. 
Bei einer Wanderung im  letz-
ten Jahr hatte der Förster als 
hauptsächliche Funktionen des 

Auf Antrag aus der Mitte 
des Bezirksbeirats Boxberg 

berichtete Jürgen Hofmann 
(RNV) über Grundsatzplanun-
gen für den Öffentlichen Nah-
verkehr (ÖPNV) und deren 
Auswirkungen auf Verkehrs-
verbindungen in den Stadt-
teilen Boxberg und Emmerts-
grund. 
Dabei handele es sich jedoch 
noch nicht um Beschlüsse, die 
mit  den Gremien abgestimmt 
worden wären. Angedacht sei-
en Veränderungen bei den Li-
nien 33 und 27, Änderungen 
im Schülerverkehr Richtung 
Kirchheim, Einsatz von Ge-
lenkbussen zur Behebung des 
Kapazitätsproblems im 29er 
Bus und Verbesserung der An-
schlüsse an die Straßenbahnen 
23 und 24 in Rohrbach Süd im 
Tages- und Abendverkehr. Die 
Buslinie 39 mit Halt an Speye-
rer Hof und EmbL solle als Li-
nie 39A wahrscheinlich mit 
erweitertem Fahrplan über-
nommen werden. 
Aus dem Publikum kamen  
zwei weitere Anregungen: die 
fehlende Haltestelle in Boxberg 
Nord für die Fahrtrichtung 
Stadt  Heidelberg zu schaffen 
und den Bus 27 so aufzurüsten, 
dass er außen Fahrräder auf den 
Berg  transportieren kann. 
Weiterhin wurde eine Personal-
veränderung im Stadtteilma-
nagement  angekündigt, und 
die Entwurfsplanung der zu-
künftigen Mensa für die Wald-
parkschule erläutert: Am Ein-
gang zur Turnhalle solle ein 
Glaspavillon  mit  Raum für 150 
Sitzplätze entstehen.
Im November diesen Jahres soll 
mit dem Bau begonnen wer-
den. Die Inbetriebnahme ist 
für nach den Weihnachtsferien 
2019 vorgesehen. 
Dass verstärkte Kontrollen 
des Gemeindevollzugsdiens-
tes stattgefunden haben, wurde 
mit Zahlen belegt, und auf die 
Frage nach dem  Stand der Pla-
nungen für Windräder auf Drei 
Eichen hieß es, der Planentwurf 
für die vorgesehenen Konzen-
trationszonen in der  Region sei 
nicht vor Jahresende zu erwar-
ten.                                       

INKA                                                                                

Waldes die folgenden ange-
führt: die ökologische, die sozi-
ale und die ökonomische. 
Das heißt zum einen: Der Wald 
sei als Lebensraum für Pflanzen 
und Tiere und für unser Klima 
von Bedeutung; zum anderen: 
Der Wald sei für den Menschen 
Erholungsort und Lernort für 
den Umgang mit der Natur; und 
zum dritten: Bei der Pflege des 
Waldes müsse auch wirtschaft-
lich gedacht werden. Dabei rei-
che allerdings der Gewinn beim 
Verkauf von Holz allein ohne 
Zuschüsse der Stadt Heidelberg  
nicht aus für eine nachhaltige 
Bewirtschaftung. 
Dem Wanderer in der Umge-
bung des Schweinsbrunnens, 
am Dolinenweg und am Obe-
ren Neuen Weg drängt  sich 
nun die Frage auf: Sind hier al-
le drei Bereiche gleichmäßig 
bedacht worden bei dem letz-
ten Holzeinschlag? Gabel versi-
chert, man habe dessen Spuren 
beseitigt, so gut es mit den vor-
handenen Geldmitteln eben ge-
gangen sei.                          INKA          

Waldidylle? Das war einmal: Zerfurchter Oberer Neuer Weg     Foto: INKA
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Mithilfe der Leiterin des 
Stadtteilbüros Rositza Ber-

tolo machte man sich im vierten 
Arbeitskreis zum Thema Stär-
kung nachbarschaftlicher Struk-
turen im Emmertsgrund daran, 
konkrete Maßnahmen zu Ideen 
aus der vorangegangenen Bespre-
chung zu entwickeln. 
Stadtteilvereinsvorsitzende Si-
grid Kirsch war zum Punkt „mo-
bile Bürgersprechstunde“ bereits 
aktiv geworden. Ein E-Bike-Info-
Mobil könne gebaut werden, das 
verschiedene Bergeinrichtungen 
mieten könnten. 
Zum Punkt „Mehrsprachige In-
formationen“ gab es neben der 
Idee von mehrsprachigen Ver-
öffentlichungen in der Stadtteil-
zeitung auch die Idee zu einem 
mehrsprachigen Welcome-Ban-
ner, das zu verschiedenen Anläs-
sen eingesetzt werden könnte. 
Beim Thema generationsüber-
greifende Interkulturalität ka-

Zum ÖPNV
Informationen für Box-
berger Bezirksbeirat 

Manchmal einfach Ratlosigkeit
Arbeitskreis zur Stärkung nachbarschaftlicher Strukturen im Emmertsgrund

men Seniorenzentrum und Kul-
turkreis ins Spiel, in dem es 
bereits Angebote dazu gibt. Da 

an erster Stelle der in der 
letzten Sitzung erstellten 
Rangliste die Präsenz von 
Bürgermeistern und Kom-
munalpolitikern im Stadt-
teil genannt worden war, 
wurde vorgeschlagen, die-
sen zu den jeweiligen Ver-
anstaltungen eine persönli-
che Einladung zu schicken. 
Sie sollte von den üblichen 
standardisierten Einladun-
gen abweichen, indem sie 
auf die besondere Proble-
matik des Stadtteils hin-
weisen sollte. 
Unterschiedliche Meinun-
gen bis hin zu Ratlosigkeit 
herrschte zu dem Punkt, 
wie einheimische und aus-
ländische Mitbürgerin-
nen auch aus bildungsfer-
nen Schichten an die bereits 

zahlreich bestehenden Kultur-
angebote herangeführt werden 
könnten.                                       wa  

So ähnlich könnte das Fahrradmobil aus-
sehen.                                           Foto: kirsch



stadtteilmanagement emmertsgrund

Stadtteilbüro:
Emmertsgrundpassage 11a,
Mo-Fr 9 - 16 Uhr und nach Vereinbarung, 
Tel: 06221 13 94 016 

Medienzentrum:
Forum 1, Mo-Fr 10-18 Uhr, Tel: 06221 89 67 238
Bürgerhaus:
Forum 1, Mo-Do 10-16 Uhr, Fr 10-14 Uhr, Tel: 06221 67 38 536 
newsletter abonnieren unter: www. emmertsgrund.de

Beratungsangebote
Fragen zu Jobcenter-Bescheiden oder Hilfe für Digitales?

Die gemeindenahe, soziale Be-
ratung des Diakonischen 

Werks Heidelberg findet jeden 
Mittwoch von 14.30-16.30 Uhr im 
Medienzentrum (Forum 1) statt. 
Dort können die BewohnerInnen 
Fragen an die Mitarbeiterin Nora 
Bretschi stellen, beispielsweise zu 
Themen wie: Die Probleme wach-
sen mir über den Kopf, ich brau-
che jemanden zum Zuhören und 
Sortieren, wer kann mir bei Er-
ziehungsschwierigkeiten helfen?, 
wie ist der Bescheid des Jobcen-

ters zu verstehen?, welche Förder-
möglichkeiten kann ich für mein 
Kind beantragen?
Unterstützung und Hilfestel-
lungen für die Anwendung von 
Computer, Tablet und Smart-
phone werden jeden ersten und 
dritten Donnerstag im Monat 
von 10 bis 12 Uhr im Medien-
zentrum geboten. Am besten ist 
es, die BesucherInnen bringen 
gleich ihr eigenes Gerät mit, so 
können alle Fragen direkt geklärt 
werden.

Alle Interessierten sind eingeladen vorbeizukommen und mitzudiskutie-
ren, auch diejenigen, die sich im Emmertsgrund unsicher fühlen.

Sicher im Emmertsgrund?
Info und offenes Gespräch zum Thema Kriminalitätsfrucht

In dem aktuellen Heidelber-
ger Audit-Konzept für urba-

ne Sicherheit, herausgegeben von 
Prof. Dr. Dieter Hermann, gaben 
43 Prozent aller Befragten an, 
dass sie sich in Heidelberg vor al-
lem im Emmertsgrund unsicher 
fühlen. 
Das scheint altbekannte Vorur-
teile über den Bergstadtteil zu be-
stätigen. Doch entspricht die of-
fenbar weit verbreitete Furcht vor 
der Kriminalität im Emmerts-
grund der Realität? Das Stadt-
teilmanagement Emmertsgrund 
(TES e. V.) und das Seniorenzen-
trum Boxberg-Emmertsgrund 
(Caritas Heidelberg) haben zu-

sammen mit interessierten Be-
wohnerInnen eine offene Ge-
sprächsrunde zu diesem Thema 
vorbereitet.
AnwohnerInnen haben die 
Möglichkeit, ihre persönlichen 
Erfahrungen und Meinungen 
einzubringen. Moderieren wird 
das Gespräch RNZ-Redakteur 
Dr. Micha Hörnle. Eingeladene 
Experten sind neben  Dieter Her-
mann, Universität Heidelberg, 
Torben Wille, Polizeirevier Hei-
delberg-Süd, und Reiner Greu-
lich, Sicheres Heidelberg e.V.. Die 
Veranstaltung findet am 11. Juli 
um 19 Uhr im Seniorenzentrum, 
Emmertsgrundpassage 1, statt.

Die Attraktivität steigt
Einkaufszentrum wird zu Gesundheitszentrum erweitert

Im Nahversorgungszentrum 
Emmertsgrund tut sich seit letz-

tem Jahr einiges. Im März 2017 
übernahm „nahkauf“ die Flä-
che des Schreibwarenladens und 
vergrößerte sie. Einen Antiquitä-
tenladen gibt es jetzt anstatt dem 
Dessous-Shop; die Mantei-Filiale 
ist geschlossen, und der Gemüsel-
aden hat einen neuen Nachmieter. 
Mit dem Ziel, die Attraktivi-
tät des Nahversorgungszent-
rums für Betreiber*innen und 
Kund*innen zu steigern, suchten 
Eigentümer*innen, Geschäfts-
leute, das Stadtteilmanagement 

Emmertsgrund sowie wie die 
Stadt Heidelberg nach einer fri-
schen Lösung. Ergebnis war der 
Zusammenschluss aller ansässi-
gen Dienstleister*Innen zu einem 
„Gesundheits- und Einkaufszent-
rum“. 
Um dieses einheitlich und kun-
denfreundlich zu gestalten, soll 
das Gesundheits- und Einkaufs-
zentrum mit Hinweisschildern 
sowie freundlicher Farb- und 
Lichtgestaltung versehen werden. 
Des weiteren sollen zusätzliche 
Kundenparkplätze eingerichtet 
werden.

Mehr Farbe, mehr Licht und mehr Kundenparkplätze sollen das Nahver-
sorgungszentrum aufwerten.
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Der nach wie vor schlechte Ruf 
des Emmertsgrunds wird häu-

fig mit den Hochhäusern in Ver-
bindung gebracht. Auch zu de-
nen könnte man aber stehen, fand 
die Emmertsgrunderin Elke Mes-
ser-Schillinger. Auf die Perspektive 
kommt es an.

Sehr „cool“ präsentiert sich der 
Emmertsgrund in einer Fotose-

rie, die Elke Messer-Schillinger als 
Set mit acht originellen Ansichten 
des Stadtteils herausgegeben hat. 

Eingefangen hat sie mir ihrer Ka-
mera das, was die Leute als typisch 
für den Emmertsgrund bezeich-
nen: beispielsweise die Hochhäuser. 
Aber anstatt die Vorurteile gegen-
über diesen Gebäuden zu bestäti-
gen, schreibt sie oben auf die Fotos 
Slogans wie „Pastellcool wie Mia-
mi Vice“ oder „High Society“ oder 
„Stairway to Heaven“, um zu zei-
gen, wie „Bunt&Beautiful“ die Be-
völkerung des Emmertsgrundes ist. 
Ähnlich ironisch spielen auch die 
anderen Fotos mit Bild und Spra-
che. Wer also zur Abwechslung mal 
wieder so etwas Uncooles tun will 
wie Ansichtskarten vom Emmerts-
grund schreiben, der kann sie ein-
zeln (50 Cent) oder als ganzes Set 
von acht Motiven (2 Euro) entweder 
im Medienzentrum, Forum 1, oder 
im Büro des Stadtteilmanagements 
in der Emmertsgrundpassage 11 er-
werben.                                             wa 

Very cool Emmerstgrund pre-
sents itelsf in a series of 8 post-

cards with photos by Elke Messer-
Schillinger. The images show what 
people think of as typical for Em-

grund, puede adquirirlas por sepa-
rado (50 céntimos) o como juego de 
ocho fotos (2 Euros) ya sea en el Me-
dienzentrum, Forum 1 o en la ofi-
cina de la administración del bar-
rio en la Emmertsgrundpassage 11. 
Übersetzung: Katharina Posada 

Очень здорово 
демонстрирует себя 

Эммертсгрунд в фотовыставке, 
которую представила в восьми 
оригинальных видах района 
Эльке Мессер-Шиллингер. 
Ее фотоаппаратом было 
поймано то, что типично и 
то, обозначает для жителей 
Эммертсгрунд: например, 
высокие дома. Но вместо 
того, чтобы подтвердить 
предубеждения против этих 
домов она пишет сверху этих 
фотографий такие надписи, 
как „Pastellcool wie Miami Vi-
ce“ или „High Society“ или 
„Stairway to Heaven“, чтобы 
показать как „Bunt&Beautiful“ 
население этого района. 
Аналогично, с иронией, играют 
также на других фотографиях 
картинки с надписями. Итак, 
если  кто-то хочет сделать что-
нибудь оригинальное, такое 
как подписать открытку с 
видом Эммертсгрунда, тот 
может приобрести одну (50 
центов) или весь набор (2 евро) 

в Medienzentrum, Forum 1, или 
в бюро Stadtteilmanagements, 
которое находится по адресу 
Emmertsgrundpassage 11.
Übersetzung: Klementyna Pavo-
lotska

Auf die Perspektive kommt es an
Die etwas anderen Ansichten vom Emmertsgrund, entstanden auf Spaziergängen durch den Stadtteil

mertsgrund. The skyscrapers for 
example. But instead of confirming 
prejudices about the architecture, 
catchy slogans on the postcards 
emphasize something completely 
different. Phrases like „Pastel cool 
like Miami Vice“, „High Society“ 
or „Stairway to Heaven“ show what 
Emmertsgrund is or could be for 
the community that lives in the co-
lor- and beautiful quarter. Ironical 
and self-confident the slogans play 
with the  the image of Emmerts-
grund as a problem area  and mock 

it charmingly. So: whoever wants to 
do something uncool as for examp-
le writing postcards from Emmerts-
grund to familiy and friends, 
can do this now in style! The 
cards are available as single 
motifs for 50 Cent each or in 
a set of 8 cards for 2 Euro at 
the office  of the Medienzent-
rum, Forum 1 or the office of 
the neighbourhood manage-
ment at Emmertsgrundpas-
sage 11.
Übersetzung Elke Messer-
Schillinger

Elke Messer-Schillin-
ger semtin set olarak 

sekiz orjinal görüntüler-
den oluşan fotoğraflarının 
çıkmasıyla, çok ,,cool‘‘ Fo-
to serisiyle Emmertsgrund 
kendini tanıtıyor. İnsanların 
kafalarında oluşmuş tipik 
Emmertsgrund imajı : Çok katlı bi-
nalar gibi.Kamerasıyla yakaladığı 
bu yüksek binaların kötü imajına 
karşı fotoğrafların üstüne slogan-
larla ‚‘Pastellcool Miami Vice gibi‘‘ 
veya ‚‘High Society‘‘ yada ‚‘Stair-

way to Heaven‘‘ yazarak göster-
mek istediği ‚‘Bunt&Beautiful‘‘ gi-
bi Emmertsgrund Halkıdır. Aynı 
şekilde diğer fotoğraflarda da re-
sim ve yazılarla ironi oyunlarına 
sahip. Kim ki bir değişiklik olsun 
cool olmasın deyip Emmertsgrund 
Kartpostallarıyla yazmak ister-
se, biri (50 Cent) yada sekiz motif-
ten oluşan set (2 Euro)olmak üzere 
ya Medienzentrum Forum 1 ya da 
Emmertsgrund 11 deki Stadtteil-
managements bürosundan temin 
edebilir. Übersetzung: Ramazan 

Yavuz

Emmertsgrund se presen-
ta de forma muy „gu-

ay“ en la serie de fotografías 
que Elke Messer-Schillinger 
ha publicado como un jue-
go de ocho imágenes muy 
insólitas de este barrio de la 
ciudad. Con su cámara fo-
tográfica, Elke ha captado lo 
que la gente denomina co-
mo muy típico del Emmerts-
grund: por ejemplo los edi-
ficios altos. Pero en lugar de 
corroborar los prejuicios so-
bre estos edificios, la fotógra-
fa escribe eslóganes arriba en 
las fotos, como por ejemplo: 
„al pastel como Miami Vi-

ce“, High Society“ o „Stairway to 
Heaven“, para mostrar, lo multico-
lor y beautiful que son los habitan-

tes del Emmertsgrund. Similar a 
esto, muchas otras fotos juegan iró-
nicamente con la imagen y el lengu-
aje. Al que entonces le entren ganas 
de hacer algo bien anticuado como 
escribir una postal del Emmerts-

MIAMI VICE

BUNT&
 BEAUTIFUL

PASTELL-COOL WIE
MIAMI VICE

HD EMMERTSGRUND

BUNT&
 BEAUTIFUL

Drama Baby!
HD EMMERTSGRUND

Drama Baby!
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Unter neuem Namen, aber 
bekanntem Konzept, bieten 

Marina Bathauer und Kristina 
Messmer die Weiterführung der 
Kinderkurse seit dem 07.05.2018 
wieder an. Bekannt unter „Mu-
sik Day“ und „Gesund Kochen“, 
haben beide die Kindergruppen 
sich vereint und das Thema Ge-
sunde Ernährung mit Bewegung 

Fitte Frösche
Kurse für Kinder zu „Gesundes Essen und Bewegung“

kombiniert. Mit der 
Erfahrung aus 2017 
möchten die ausgebil-
deten Pädagoginnen 
die Kinder ausdem  
Emmertsgrund mit 
gesundem Essen und 
Bewegung auch wei-
terhin fördern. Zuletzt 
wurden die beiden 
Kurse aufgrund ge-
kürzter Fördermittel 
leider eingestellt. Auf 
der Suche nach einem 
Sponsor hat das Team 
die Stiftung Lauten-
schläger gewinnen 
können, die sich gera-
de mit einem Herz für 
Kinder mit Bewegung 
& Ernährung einsetzt. 
Willkommen sind 
Kinder im Alter von 
5-9 Jahren. Der Kurs 

findet immer montags (außer in 
den Ferien) in der Zeit von 17-
18:30 Uhr im „Jugendtreff“, Em-
mertsgrundpassage 11, statt.
Interessenten, die sich kosten-
los anmelden möchten, können 
sich unter fittefroesche@gmail.
com bewerben und einen Platz 
reservieren.

A.Messmer

Zum wiederholten Male ver-
anstalteten die „SMARTYES-

kunterbunt im Emmertsgrund 
e.V.“ einen großen erlebnispäda-
gogischen Actioneinsatz in den 
Pfingstferien. 
Drei Tage lang von 14.14 Uhr bis 
19.19 Uhr hatten Kinder und Ju-
gendliche vom Emmertsgrund 
hier die Möglichkeit, eine Kletter-
wand, Streetsoccerarena und vie-
le andere tolle Spielgeräte auf den 
Emmertsgrund auszuprobieren, 
sich nach Herzenslust auszutoben 

Smartyes kunterbunt
Erlebnispädagogische Aktionen in den Pfingstferien

und Wettkämpfe zu bestreiten. 
Zwischendrin gab es immer wie-
der eine Special-Kids Time und 
abends eine Gute-Nachtgeschich-
te aus der Bibel, um zur Ruhe zu 
kommen und auch um einen Ein-
blick in das Christentum zu be-
kommen. 
Jeder Tag endete mit einer großen 
Siegerehrung. Auch noch Wochen 
später fragen die Kinder, wann der 
für den Transport der Spielgeräte 
umgebaute Reisebus endlich wie-
der kommt.             Rahel Fünfsinn

Essen, das man selbst zubereitet hat,schmeckt 
oft am besten.                            Foto A. Messmer

Smart und Pilo im lockeren Gespräch                               Foto: Hanna Fünfsinn

Im Emmertsgrund stellt ein 
Platz eine erstaunliche Beson-

derheit dar. Unterhalb des Ju-
gendzentrums in direkter Nach-
barschaft zum Bürgerhaus gibt 
es einen – sichtbar aufwändig ge-
stalteten – Sport-Parcours. Drei 
qualitativ hochwertige Sportgerä-
te ragen aus dem mit Holzspänen 
aufgeschütteten Boden. Mehrere 
Schilder weisen darauf hin, dass 
dies ein Kinderspielplatz sei. 
Das Jugendzentrum ließ zwar 
wissen, dass man sich über den 
Platz sehr freuen würde, doch es 
drängt sich der Eindruck auf, dass 
sich diese Freude nur im Verbor-
genen zeigt. Ein Kind – selbst 
wenn es sich um ein „Riesenba-
by“ handelte – könnte mit diesen 
Geräten definitiv nichts anfan-

Selbst für Riesenbabys ungeeignet!
Wunsch von Bewohnern in der Bürgerwerkstatt: Sportgeräte im Freien – Bloß: Es nutzt sie niemand

gen! Doch auch andere Benutzer 
sind nicht zu sehen. Von Bürgern, 
die täglich dort vorbeikommen, 
ist zu hören, noch nie hätten sie 
einen Menschen – weder Kind 
noch Frau oder Mann - bei der 
Nutzung des Angebotes gesehen. 
Gelegentlich habe man mal jun-
ge Leute entdeckt, die rauchend 
ins Gespräch vertieft am Rande 
des „rauchfreien“ Platzes saßen. 
Oberhalb davon ein leerer Müllei-
mer mit Verpackungsresten rings 
herum.
Laut Integriertem Handlungs-
konzept für den Emmertsgrund 
soll diese Anlage nicht, wie ur-
sprünglich vorgesehen, weiter 
ausgebaut werden, da sie in der 
Bürgerwerkstatt eine niedrige 
Priorität hatte.  Stattdessen soll 

sie erhalten und verbessert wer-
den. Wie eine solche Verbesse-
rung wohl aussehen könnte, fragt 
sich der brave Bürger, wenn jetzt 

schon rund 80 000.- Euro buch-
stäblich in die Späne gesetzt wur-
den? Eine Nachfrage bei der Stadt 
blieb unbeantwortet.                pbc

Wie wär‘s mit etwas Einsatz für diesen Sport-Platz ! Alla hopp!      Foto: pbc
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Das Angebot des Holzwurms 
in den Pfingstferien war sehr 

vielfältig. Beim Origami-Kurs 
lernten die Kinder, wie man aus 
einem Stück Papier Verschiedenes 

Falten, Fahren und Filmen
Kinder- und Jugendzentrum Holzwurm im Boxberg hatte viel Programm im Gepäck

falten kann. Der Kurs  richtete sich 
an die „Profis“, die schon in den 
Osterferien die japanische Kunst 
des Papierfaltens  erlernt und ge-
übt hatten (jap. oru = falten und 

kami = Papier). Diesmal ging es 
um das Thema Spielzeug. So wur-
den aus einem kleinen Stück Pa-
pier eine Windmühle, Grashüp-
fer, Frosch oder sogar ein Kreisel 
gefaltet. Wichtig dabei war das ex-
akte Falten, da bereits eine kleine 
Verschiebung am Ende ausschlag-
gebend sein kann, ob das Spiel-
zeug funktioniert oder nicht. Nach 
drei Stunden nahm jedes Kind ei-
ne volle Tüte mit selbst gefaltetem 
Spielzeug mit nach Hause. 
Für die Sportlichen  gab es einen 
Inlinerkurs. Hierbei kamen An-
fänger wie auch Fortgeschrittene 
auf ihre Kosten. Zunächst wurde 
mit allen das richtige Fallen geübt, 
damit man sich bei einem Sturz 
nicht unnötig wehtut. 
Die Anfänger übten dann ihre ers-
ten „Schritte“ und wurden schnell 
etwas sicherer, sodass sie die 
Brems-Übung direkt mitmachen 
konnten. Für die Fortgeschrit-

tenen ging es mit verschiedenen 
Übungen und einem Slalompar-
cours  weiter. Trotz den heißen 
Temperaturen hat es allen viel 
Spaß gemacht. 
Ein weiteres interessantes  Ange-
bot waren die Videotage. Es galt 
gemeinsam mit Gemeindedia-
kon Matthias Kunz verschiede-
nes Equipment zu testen, Einstel-
lungsgrößen auszuprobieren und 
die eigenen Fähigkeiten zu verbes-
sern. 
Den Kindern  wurden Tricks ge-
zeigt, wie sie auf einfache Weise 
(z.B. mit Videostativ oder filmen 
mit dem „Goldenen Schnitt“) ihr 
Bildmaterial verbessern konnten. 
Dann wurde selbst gedreht: Ver-
brechen und falsche Verdächti-
gungen oder auch, was man im 
Holzwurm außerhalb der Video-
tage so erleben kann. Das Resultat 
ist bald auf der Webseite des Holz-
wurms Boxberg zu sehen.           I.S.

Für diese Papierarbeiten braucht es Konzentration und Geduld.   Foto: I.S.

1. Kajakfahren
30.7.-3.8. für  Kajakfahrer/innen zwischen 12 und 17 Jahren, Infos beim 
Holzwurm, City Cult und Jugendtreff Ziegelhausen, Kosten: 50 .-Euro
2. internetwerkstatt
3.9.-6.9., jeweils 14:00-18:00, für Kinder von 10-14 Jahren, Anmeldeschluss 
19.7.,  Kosten: 15.- Euro
3. equipe theaterworkshop
30.7.-3.8., jeweils 10:00 -16:00, für 11-15-Jährige, Anmeldung erforderlich
bis 19.7. : info@iev-heidelberg.de oder im Holzwurm. Kosten: 10.- Euro
4. Muay thai – thailändisches Boxen
Der Kurs bietet die Möglichkeit, einen Einblick in diese alte und traditio-
nelle Kampfkunst, den Nationalsport Thailands, zu erhalten. Die Kursein-
heiten setzen sich einerseits aus Aufwärmtraining mit gängigen Kraft- , 
Dehn- und Ausdauerübungen sowie andrerseits einem Techniktraining 
mit den für Muay Thai charakteristischen Techniken zusammen.. Spar-
ring, sprich Übungskämpfe, gibt es in diesem Kurs nicht. Wer sich einfach 
nur „prügeln“ möchte, ist hier definitiv falsch und wird vom Kurs ausge-
schlossen. 29.8.und 30.8., 14:00 bis 17:00.   Alter: 10 bis 14 Jahre.   Anmelde-
schluss: 19.07., Kosten 10:- Euro, Treffpunkt: Holzwurm.

Anmeldung und  information 
unter tel. 06221-384427 (di-do, 14-19:00)

oder holzwurm-heidelberg@t-online.de und
www.holzwurm-boxberg.de

ferien-KurSe
im Evangelischen Kinder- und 
Jugendzentrum „Holzwurm“, 
Am Waldrand 21, Heidelberg-
Boxberg

Die Ferienkinder im Stadtteil 
Emmertsgrund haben seit 

den Pfingstferien das neue Ge-
lände der Kinderbaustelle in der 
Otto-Hahn-Straße erobert, Spiel-
ort, Erlebnisraum, Fantasieland 
und Ausgangspunkt für Abenteu-
er in Wald und Flur. Wilde Trol-
le streifen durch die umliegenden 
Wiesen, Büsche und den Wald im 
Emmertsgrund. Sie suchen Erleb-
nis und Abenteuer auf der wilden 

Jagd auf Zauberer
Jugendzentrum öffnet wieder die Kinderbaustelle 

Jagd nach dem Zau-
berer Em. Wer ihn 
findet, verdient sich 
eine Belohnung im 
Lager der Bergfee. 
Maler, Handwerker, 
Geschichtenerzäh-
ler, Spielleute und 
Tierführer sind im 
Lager der fantasti-
schen Ferienwelt 
zu Besuch. Sie hel-
fen den Kindern in 
der Werkstatt beim 
Fertigen von Fanta-
sie- und Märchenfi-
guren, basteln Mi-
niaturwelten in der 
Box und modellie-
ren wilde Drachen 

und wunderschöne Einhörner. 
In den Sommerferien kommen 
wilde Esel und ein Fantasiethea-
ter zum Wandern und Mitspielen 
auf den geheimnisvollen Berg im 
Heidelberger Süden. Schaut doch 
mal vorbei! Geöffnet ist der Aben-
teuerspielplatz wieder regelmäßig 
ab dem 30. Juli von 14:00 Uhr bis 
18:00 Uhr. Kontakt: www.kinder-
jugend-emmertsgrund.de oder 
Tel: 356 341         Text und Foto: juz
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Spielfilm „die Herbstzeitlosen“

Die 80-jährige Martha hat mit dem Tod ihres Mannes jede Lebenslust 
verloren. Doch mit der Hilfe einer jüngeren Freundin erfüllt sie sich  ihren 
Lebenstraum, eine Dessous-Boutique zu eröffnen, womit sie schließlich 
die ganze Dorfgemeinde aufmischt (Komödie, D 2006). Zu sehen im Ci-
nema Augustinum, So, 21. Oktober, Jaspersstr. 2, 17:00. Eintritt 6.- Euro.

Ausstellung Künstler vom Berg

Die Vielfalt der Malerei zeigt sich in einer Ausstellung in der Galeria 
Augustinum, wenn Manfred Schemenauer, Leiter des Aquarellmalkur-
ses im Emmertsgrund, Bilder von Künstlern vom Boxberg und Emmerts-
grund ausstellt. Eröffnung ist am 28. September, 17:00. Die Einführung 
hält Kunsthistorikerin Dr. Andrea Schmidt-Niemeyer. Bis 19. November, 
Foyer Augustinum, Jaspersstr. 2. Eintritt frei

Vortrag von dr. Gregor Gysi 

Am Freitag, dem 12. Oktober, um 
19:30, hält Dr. Gregor Gysi, ehe-
mals Fraktionsvorsitzender der 
Linken im Bundestag, heute ein-
facher Parlamentarier, gewohnt 
redegewandt einen Vortrag,  in 
dem er den 50. Geburtstag von 
„Achtundsechzig“ nicht nur 
als Anlass für einen Rückblick 
nimmt, sondern auch die aktuelle 
Situation in Deutschland und Eu-
ropa betrachtet. 
Augustinum, Jaspersstr. 2. Eintritt 
im Vorverkauf 12.-, erm. 8.- Euro.Foto: © TRIALON/Kläber

Kartenvorverkauf im Augustinum
Für die Veranstaltungen Ökumenische Philharmonie (29. 7., 15:30) und 
Gregor Gysi wird empfohlen, den Vorverkauf zu nutzen: im Anschluss an 
Veranstaltungen im Theatersaal oder am 27. 7., von 14:00 bis 16:30 Uhr.

Datum Uhrzeit Veranstaltung 
Sa,    07.07.              15.00      Stadtteilfest Emmertsgrund          
Mi., 11.07.              19:00      Wie sicher ist der Emmertsgrund?  Infos und Gespräch
Do,  12. u. 19.07. 09:30     Kurs: Eltern für erfolgreiches Sprachenlernen ihrer Kinder, VbI-
                                                   Büro, Emmertsgrundpassage 22
Do, 12.07.                 16:00     Bezirksbeirat Boxberg, Raum StV, Waldparkschule
Mo., 14.07                14:00    Liedernachmittag, Seniorenzentrum, E-Passage 1
Do, 19.07.  19:30 Konzert mit dem Orchester AufTakt
Fr,  20.07. 17:30 2. Elfmeter -Turnier, TBR , Kunstrasenplatz Boxberg,
Sa, 21.07.                 11:00        Lachyoga, Teilnahme kostenlos
So, 22.07.  11:30        Gemeindefest Lukas-Gemeinde, Gem.-Zentrum Boxberg
Mi, 25.07. 17:00 Anti-Aging - Scharlatanerie? (Vortrag Prof. Dr. Jürgen Bauer)
Do, 26.07. 19:30 Cinema Augustinum: The Dish (Historienkomödie, 2000)
So, 29.07. 15:30 Sommerkonzert Ökumenische Philharmonie
Mo, 30.07.               17:00        Smartyes, Emmertsgrundpassage 17a
Mo, 30.07. 20:00 Montagskino, Kulturkreis
Bis 31.07                                   Ausstellung Dieter Quast, „So schön ist der Boxberg“
Do, 02.08. 19:30 Cinema Augustinum: Die Reifeprüfung (Spielfilm, USA 1967
Do, 09.08. 19:30 Cinema Augustinum: The Big Sick (Filmkomödie, USA 2017
Do, 16.08. 19:30 Cinema Augustinum: Shakespeares Romeo u.Julia, USA 1996
Do, 23.08. 19:30 Cinema Augustinum: Love & Friendship(Romanze, UK 2016)
Mo, 27.08. 20:00 Montagskino, Kulturkreis
Do, 30.08. 19:30 Cinema Augustinum: Ein Haufen Liebe(Dokufilm, D 2016)
Mo, 10.09.              13:00       Arbeitskreis Nahversorgung Boxberg
Mi, 12.09. 16:30 Erzählcafé 
Fr,  14.09. 09:00 bis 13:00: Projekttag der offenen  Tür, Hotelfachschule, 
                                                      Buchwaldweg 6
Sa, 15.09.                 11:00       Lachyoga, Teilnahme kostenlos
Do, 20.09. 17:00 1968 und die Folgen: „Frauen in Ost und West“, Vortrag
Fr, 21.09. 17:00 Premiere Theater „Verschwommen“, Altes Schwimmbad
So, 23.09.                 12:00       Brunch für Frauen , Islamische Reformgemeinde, Interkultu-
                                                      relles Frauencafé, Emmertsgrundpassage 11
Mo, 24.09.  20:00 Montagskino, Kulturkreis
Fr,  28.09. 17:00 Vernissage „Vielfalt der Malerei“ – Künstler vom  Berg
Sa, 29.09.                 11:00        Lachyoga, Teilnahme kostenlos
So, 30.09. 14:00 bis 18:00: Kunst-Workshops  für Familien in der Jurte, Terrasse 
                                                       vor dem  Bürgeramt Emmertsgrund
So, 30.09. 17:00 Konzert mit dem Klaviertrio „30 Finger auf 88 Tasten“
So, 03.10.                                    Fußball AH-Turnier, TBR, Sportplatz Boxberg 
So, 06.10.                14:00        bis 18:00 ,  Kunst-Workshops  für Familien in der Jurte, 
                                                      Kinder- und Jugendzentrum Holzwurm, Boxberg
So, 07.10. 10:00 Erntedankfest (Lukasgemeinde, Gemeindezentrum Boxberg)
So, 07.10. 17:00 Norwegen – die Landschaft, Multivisionsshow G. Roemer
Fr, 12.10. 19:30 50. Geburtstag der 68er -Bewegung (Vortrag Dr. Gregor Gysi)
Sa, 13.10.                11:00        Lachyoga, Teilnahme kostenlos
So, 21.10. 17:00 Cinema Augustinum: Die Herbstzeitlosen (Komödie, 2007)
Fr, 26.10. 17:00 Rudi Dutschke. Die Biographie (Autorenlesung U. Chaussy)
 Sa,27.10.                  11:00       Lachyoga, Teilnahme kostenlos
So, 28.10.  17:00 Cinema Augustinum: Man lernt nie aus (Komödie, USA 2015)
Filme im Cinema Augustinum, die donnerstags um 19:30 gezeigt werden, werden am
darauf folgenden Freitag um 17:00 wiederholt. 
Termine zwischen Ende Oktober 2018 und Ende Februar  2019 bitte senden an Max
Hilker, Jaspersstr. 2, 69126 Heidelberg oder max.hilker@augustinum.de 

VerAnStAltunGSterMine
emmertsgrund und Boxberg 07.07. - 28.10.2018

Seniorenzentrum, Emmertsgrundpassage 1
Bürgerhaus HeidelBerg / Medienzentrum, Forum 1
Stadtteilbüro Boxberg, Boxbergring 12-16
Augustinum, Jaspersstr. 2
Waldparkschule, Am Waldrand 21

Legende

Terminangaben ohne Gewähr







14   Anzeigen



 Anzeigen   15

Im Eichwald 19
69126 Heidelberg-Boxberg

Tel.: 06221 - 38 610 • Fax 06221 - 38 61200
isg@embl.de • www.isg-hotel.de

Unser Biergarten ist täglich ab 16.00 - 23.00 Uhr geöffnet
Sonntag, 08.07.18 ab 11.00 - ca. 15.00 Uhr  Frühschoppen im Biergarten 

Es spielt die Gruppe Lost & Refound 
Sonntag, 23.09.18 ab 11.00 - ca. 15.00 Uhr  Frühschoppen zum Saisonabschluss 

im Biergarten 
Es spielt das Jugendblasorchester Emmertsgrund

Jeden Donnerstag ist Flammkuchentag (inkl. 1 Getränke für 9,80 Euro)Bei 
schönem Wetter hat unser Biergarten geöffnet,

täglich ab 16.00 - 23.00 Uhr

Wir bewirten Sie gerne bei 
familienfeiern oder Versammlungen

HoTEL ISG



Stolz zeigen Kinder die in einem Spezialformat hergestellten Erzählkarten, mit denen 
Geschichten zum Leben erweckt werden.                                               Foto: Christel Richarz

16 wir – und die Schule 

Schule soll kein Elfenbeinturm 
sein, wo abgegrenzt vom tat-

sächlichen Leben gepaukt wird. 
Entdeckendes Lernen schafft Inte-
resse, erweitert den Horizont und 
schafft Zugangsmöglichkeiten zu 
neuen Welten. 
Die Waldparkschule auf dem Box-
berg befindet sich im Schuljahr 
2017/18 erneut auf diesem Pfad. 
Dazu gehört auch die  Sportprojekt-
woche mit einer Vielfalt von Ange-
boten. Bundesjugendspiele und der 
alljährliche Sponsorenlauf dürfen 
ebenfalls nicht fehlen. All diese An-
gebote werden von dem Lehrerkol-
legium und dem Jugendtreff Holz-
wurm gemacht. Zwei Events seien 
hier  beschrieben.
Die Lerngruppe 8a und 8b  mit 
ihren Lernbegleiterinnen Barba-
ra Neckermann-Lange und Lina 
Biancorosso luden, unterstützt 
von der flohmarkterfahrenen El-
ternbeitratsvorsitzenden Steffi 
Groh, zum selbst organisierten 
professionellen Flohmarkt ein. 
Lebenspraktisches Lernen in so-
zialer und ökonomischer Hinsicht 
wurde hier in  mehr oder weniger 
spielerischer Form angeregt. Am 
Ende  des Projekts besuchten alle 
das Eine-Welt-Zentrum Heidel-
berg.

Eine Schule soll kein Elfenbeinturm sein
Die Waldparkschule im Boxberg wartete mit außergewöhnlichen Projekten auf

Der Waldparkschule ist es au-
ßerdem gelungen, das Projekt 
„Mannheimer Schule 2.0“ zum 
ersten Mal an eine Heidelberger 
Schule zu holen:  In der Turnhalle 
sitzen die Streicher des Kurpfälzi-
schen Kammerorchesters Mann-
heim, ihnen gegenüber auf dem 
Boden die Schüler. Zwei junge 
Männer führen Regie. Sie stellen 
sich als Tänzer vor, welche die 
Schüler an den Hof des Kurfürsten 

Carl Theodor entführen wollen, 
wo vor über 200 Jahren die Mann-
heimer Hofkapelle Musik der sog. 
Mannheimer Schule spielte – also 
Mozart und Zeitgenossen. 
Sie spielten auf Instrumenten, wie 
sie hier  zu hören sind: Kontrabass, 
Cello, Bratsche und Geige – jedes 
Instrument wird mit einer eigenen 
Melodie und Spielweise vorgestellt 
Die Tänzer setzen die Musik in 
Bewegung um. 

Fasziniert verfolgt das junge 
Publikum die Vorführung 
der Tänzer mit ihren völlig 
unterschiedlichen Tanz-
weisen: Norbert Steinwarz 
ist, obwohl in Jeans, klassi-
scher Ballett-Tänzer; David 
Kwiek alias Mr. Quick ist 
mehrfacher Welt-, Europa- 
und deutscher Meister im 
Locking und Popping, einer 
Art Street-Dance und Hip-
Hop. Norbert ist Absolvent 
einer Ballettschule, David 
Autodidakt. 
Mit ihrem Auftritt zusam-
men mit den Musikern 
wollen die Beiden u.a. zei-
gen, dass klassische Musik 
auch die jungen Hörer von 
heute noch erreichen kann. 
Tatsächlich gelingt es, die 
meisten Schüler zu animie-

ren, beim Vogelscheuchentanz aus 
Camille Saint -Saens‘  „Karneval 
der Tiere“ selbst aktiv mitzuma-
chen.  Die Reaktion der Schüler 
hinterher? Anhaltender Applaus, 
Bitten um Autogramme oder bes-
ser noch Selfies mit den Tänzern. 
Michael fasste seinen Eindruck  so 
in Worte: „Prinzipiell höŕ ich so-
was nicht, aber hier hat es gepasst“.
                                                 INKA

viele andere spannende im Ka-
mishibai-Erzählkartenformat 
aufgearbeiteten Bilderbücher be-

Ein originelles Holzkino aus Japan
Die Ganztagsschule im Emmertsgrund hat für ihre Erzählwerkstatt Nachschub bekommen

finden sich nun im Angebot der 
„Erzählwerkstatt“, die im Nach-
mittagsangebot des Lesezimmers 

regelmäßig statt-
findet. Unterstützt 
wurde das Projekt 
durch eine großzü-
gige Spende des Se-
niorenstifts Augus-
tinum in direkter 
Nachbarschaft zur 
Grundschule. 
Sie ermöglicht Rei-
sen in die Welt 
der Phantasie und 
der Erzählkunst, 
die durch das Ka-
m i s h i b a i t h e a t e r 
wunderbar ermög-
licht werden. So zieht 
man ganz leicht gro-
ße und kleine Zuhö-

rer in seinen Bann, überall, wo 
man einen passenden Ort dafür 
findet.                      Christel Richarz

Hip Hop zu klassischer Musik – dazu brauchte es zunächst einmal eine anschauli-
che Einführung.                                                                                         Foto: Biacorosso

Große Freude herrschte bei 
den Schülern der Ganztags-

schule Emmertsgrund, als sie in 
ihrem Lesezimmer das neue Ka-
mishibaitheater nebst zwölf neu-
en Erzählkartensets verschie-
denster Couleur entdeckten. 
Das Kamishibai ist ein aus Holz 
gebautes tragbares Erzähltheater 
aus Japan. Es wird auch Tischthe-
ater, Holzkino oder Papiertheater 
genannt. Die Erzählkarten, die in 
das mit Holztüren versehene Ka-
mishibai gesteckt werden, erwe-
cken mit ihren Bildern die Ge-
schichte zum Leben, die jemand 
begleitend erzählt. 
Märchen wie „Der kleine Muck“, 
Klassiker wie der „Der kleine 
Wassermann“, moderne Foto-
stories, in denen es um tägliche 
Konflikte in der Schule geht, und 
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Gottesdienste der lukasgemeinde
Juli-Oktober 2018

Auf der Suche nach Gottes gu-
tem Geist befanden sich die 

Kinder der Kinderbibeltage an den 
Tagen vor Pfingstsonntag vom 18. 
- 20. Mai. Viel Spaß, Action, gutes 
Essen und motivierte Mitarbei-
ter  begleiteten sie dabei. Rund um 
die Geschichten von Paulus, einem 
der ersten Missionare der Chris-
tenheit, Lydia, einer Stoffhändle-
rin, und um die Freunde von Je-
sus spielten, bastelten und aßen 
die Kinder. Spannend war es, sich 
auf die Suche nach Paulus’ Erleb-
nissen zu machen, wie er einmal 
blind war, sich von  einer Mauer 
abseilen musste oder eben in ei-
nem Dorf, in dem Lydia ihre Stof-
fe verkaufte, ins Gefängnis musste. 
Der gute Geist Gottes, der heilige 
Geist, war in diesen Geschichten 
immer erkennbar. 
Weitere spannende Erlebnisse gab 
es auf Spielstraßen und Stationen-
läufen, bei gutem Essen (speisend 

Vom guten Geist 
Kinderbibeltage in der Lukas-Gemeinde

wie die Römer), und sogar bei ei-
ner Fackelwanderung konnte man 
mitmachen. Wer sich traute, durf-
te am Ende in der Kirche über-
nachten, um am nächsten Tag 
gemeinsam Pfingsten beim Fami-
liengottesdienst zu feiern. M. Kunz

Vitali (l.) beim Würfelspiel mit 
Mitarbeiterin Monique Foto:   mak

Der gemeinsame ökumeni-
sche Pfingstmontagsgottes-

dienst der Pfarrgemeinden im 
Heidelberger Süden hat seit vie-
len Jahren Tradition. 
Seit der Ehrenfriedhof wegen In-
sektenbefalls nicht mehr genutzt 
werden kann, wechselt der Got-
tesdienstort von Jahr zu Jahr und 
von Gemeinde zu Gemeinde. 
Nichts lag in diesem Jahr näher, 
als die befreundeten Gemein-
den ins neue Gemeindezentrum 
der evangelischen Lukasgemein-
de einzuladen und bei bestem 
Wetter auf der sonnigen Terras-
se Gottesdienst mit Blick in die 
Ebene zu feiern. Durch die Li-
turgie führten Diakon Andreas 

Korol (St. Paul), Pfarrerin Sibyl-
le Baur-Kolster (Melanchthon) 
und Pfarrer Eckehart Heicke 
(Selbstständig-lutherische Ge-
meinde); die Predigt hielt Pfar-
rerin Carmen Sanftleben (Lu-
kasgemeinde). 
Die „vereinigten“ Posaunen-
chöre aus Kirchheim, Rohrbach 
und der Südstadt gestalteten den 
Gottesdienst musikalisch. Mehr 
als hundert Gottesdienstbesu-
cher aus den südlichen Stadt-
teilen waren der Einladung ge-
folgt und blieben im Anschluss 
auch noch gut gelaunt bei Kaf-
fee und Tee zusammen. Die Kol-
lekte kommt dem „Frühstück im 
Winter“ zugute.                       C.S.

Ohne Insektenbefall
Posaunenklänge zum ökumenischen Pfingstmontag

Weißer Sonntag in St. Paul: 17 
Kinder gingen zur Ersten 

Heiligen Kommunion. Die Kir-
che gut gefüllt, so wie es sich Di-
akon Ralf Rotter für jeden Sonn-
tag wünscht. 
„Eingeladen zum Fest des Glau-
bens“ intoniert der Organist Peter 
Sigmann am Anfang des Gottes-
dienstes. Drei Kommunionkin-
der tragen Psalm 117 auf Deutsch, 
Englisch und Polnisch vor. Auch 
weiterhin bringen sich Kinder im 
Gottesdienst ein. 
In seiner Predigt weist Pfarrer 
Alexander Czech von der Jesui-
tenkirche in Heidelberg auf das 
Geheimnis der Eucharistie hin. 
Er fragt: „Wie kann ich es im Her-

Die Liebe Gottes
Zur Erstkommunion in der Pfarrkirche St Paul

zen begreifen, was da geschieht?“   
und zieht zum Vergleich der Ver-
wandlung der Hostie eine Rose 
heran. Eine Blume, deren Wesen 
nur durch die Liebe symbolisch 
verwandelt wird. „Wir empfangen 
mit dieser Hostie“ - und er zeigt 
sie hoch - „die ganze Liebe Gottes. 
Das ist das Geheimnis der Kom-
munion.“ 
Seit Oktober wurden die Kinder 
auf diesen großen Tag vom Team 
der Katechetinnen in Gruppen-
stunden und Gottesdiensten vor-
bereitet. Vorfreude, Jesus zu emp-
fangen, und Herzensfrömmigkeit 
zu wecken, war ihr Bemühen. Das 
ist  ihnen gelungen.  Blumen und 
Geschenke gab es zum Dank. mbl 

Die Kinder gruppierten sich um Pfarrer Alexander Czech (r.) und Diakon 
Ralf Rotter am Altar.                                                                             Foto: mbl 

datum    uhrzeit und Ort
Sonntag, 15.07.18 10:30 Gemeindezentrum 

Sonntag, 22.07.18 10:30 Gemeindezentrum– festlicher Gottesdienst zum

               50-jährigen Kita-Jubiläum mit anschließendem Fest

Sonntag, 29.07.18 10:30 Augustinum

Sonntag, 05.08.18 10:30 Augustinum

Sonntag, 12.08.18 10:30 Augustinum

Sonntag, 19.08.18 10:30 Augustinum

Sonntag, 26.08.18 10:30 Augustinum 

Sonntag, 02.09.18 10:30 Augustinum

Sonntag, 09.09.18 10:30 Augustinum

Sonntag, 16.09.18 10:30 Gemeindezentrum

Sonntag, 23.09.18 10:30 Gemeindezentrum

Sonntag, 30.09.18 10:30 Gemeindezentrum

Sonntag, 07.10.18 10:30 Gemeindezentrum / Erntedank

Sonntag, 14.10.18 10:30 Gemeindezentrum

Sonntag, 21.10.18 10:30 Gemeindezentrum

Sonntag, 28.10.18 10:30 Gemeindezentrum Reformationsfest

Mittwoch, 31.10.18 17:00 Gemeinsamer Gottesdienst im Augustinum

familiengottesdienst - jeweils am ersten Sonntag im Monat
Gottesdienst mit Abendmahl - jeweils am zweiten Sonntag im Monat
Kindergottesdienst - jeweils am dritten Sonntag im Monat
Gottesdienst im Augustinum ist immer sonntags um 10:30 Uhr.
Abendmahl im Augustinum ist immer am letzten Sonntag im Monat.
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Was wäre der Künstler ohne 
sein Publikum? Damit be-

danken sich bescheiden die Mu-
sikkomiker Max-Albert Müller 
alias Mäx und Christoph Scheib 
alias Gogol für den nicht enden 
wollenden Applaus eines restlos 
begeisterten Publikums im Bür-
gerhaus Emmertsgrund nach 
dem Familienkonzert im Rah-
men der Konzertreihe „Heidel-
berger Frühling“ 2018. 
Aus allen Richtungen des Um-
landes, selbst aus Frankfurt wa-
ren Familien herbeigeeilt, um 
dieses originelle Musikspektakel 
nicht zu verpassen. Und wirklich 
– sie kamen aus dem Lachen und 
Staunen über die akrobatischen 
und musikalischen Kunstfertig-
keiten der beiden Protagonisten 
nicht heraus. Ob die nun bäuch-
lings auf dem Klavier lagen, um 

Störmanöver beim Musizieren
Lustiges Familienkonzert im Rahmen des „Heidelberger Frühling“ – Gogol und Mäx waren zum Schreien

ein Präludium von Bach 
zu spielen unter dessen ge-
strengem Blick, ob sie Franz 
Liszt Klavier und gleichzei-
tig Albhorn spielend  er-
klingen ließen, einen No-
tenständer zum Hüpfen 
brachten oder sich eine Tu-
ba über den Kopf stülpten 
und dabei Klavier spielten 
– unglaubliche Gags hatten 
die beiden drauf, meistens 
in Form von Störmanövern. 
Mäx in seinem Frack mit 
fliegenden Schößen wollte 
solo konzertieren auf dem Kla-
vier, während Gogol ihm mit   
virtuosen oder akrobatischen 
Aktionen die Aufmerksamkeit 
des Publikum zu stehlen wusste. 
Die Zeit verging im Fluge, und 
man konnte nur immer wieder 
staunen über die Vielfalt der In-

strumente, die sie beherrschten. 
30 Jahre arbeiten die beiden nun 
schon zusammen. Sie stammen 
beide aus dem gleichen Dorf in 
der Nähe von Freiburg im Breis-
gau. Es gab dort nichts als ei-

nen Sportverein für die Freizeit-
beschäftigung der Kinder. Dort 
lernten sich die beiden bei Akro-
batikübungen kennen und schät-
zen. 
Sie blieben zusammen, nahmen 
Musikunterricht auf ihre Weise: 
Alles zwischen Kirchenorgel und 
Percussion interessierte sie und 
wurde auch zum Teil im Selbst-
studium erlernt. Heute sind sie 
global player. Sie touren mit ih-
ren Programmen in Theatern, 
auf Festivals und Fernsehshows 
in Europa und Asien. 
Der Freundeskreis „Heidelber-
ger Frühling e.V“ lud nach der 
Vorstellung zu Gebäck und Ka-
kao ein. Nun ist die Hoffnung 
auf Wiederholung eines Fami-
lienkonzerts auf dem Berg beim 
nächsten Heidelberger Frühling 
groß.             Text und Foto: INKA                                                                                

Spielen auf dem Klavier mal anders                                                                                     

Pathetisch, leidenschaftlich, al-
lerzärtlichst, weiblich edelst, 

schmachtend, tiefjammernd – ei-
ne Liebeserklärung, die zugleich 
Klage der unglücklichen Liebe 
ist...“ Auf diese Weise beschrie-
ben Beethovens Zeitgenossen den 
Charakter der Tonart c-moll. 
Die Ökumenische Philharmo-
nie bringt unter der Leitung des 
im Emmertsgrund lebenden Di-
rigenten Frank-Christian Ara-
nowski im Augustinum das 3. 
Klavierkonzert Beethovens zur 
Aufführung, das erste „wasch-
echte“ Beethoven-Klavierkon-

Orgie von Freude
Konzert der Ökumenischen Philharmonie steht bevor

zert, in welchem sich der Meister 
vom virtuosen und spielerischen 
Affekt der Klassik endgültig 
emanzipiert und den Kontrast 
zwischen Solist und Orchester 
in dramatischer Weise herausar-
beitet. Solistin ist die aus Südko-
rea stammende und in Argentini-
en aufgewachsene Pianistin Ana 
Cho, die   bereits zum zweiten Mal 
mit der Ökumenischen Philhar-
monie auftritt. 
In der Ouvertüre zu Collins Trau-
erspiel „Coriolan“ geht es, wie 
auch in der berühmten 5. Sym-
phonie (Schicksalssymphonie), 
um den Schicksalskampf des Hel-
den, um Leid und Erlösung, Nie-
derlage und Triumph. 
Letzterer manifestiert sich in ei-
nem strahlenden C-Dur-Finale, 
einer wahren Orgie von Freude 
und Befreiung. Sonntag, 29. Ju-
li 2018, 15:30 Uhr, Augustinum 
Heidelberg; Konzertkarten zu 17 / 
23 / 28 € (und ermäßigt) sind bei 
allen bekannten Vorverkaufsstel-
len, an der Rezeption des Augus-
tinums (Tel.: 06221 / 388-0) unter 
www.reservix.de und an der Kon-
zertkasse eine Stunde vor Beginn 
erhältlich. Weitere Infos: www.
oekphil.de                                    ara

Pianistin Ana Cho         Foto: privat

Eine besondere Ausstellung 
war im Augustinum zu se-

hen: Farbenstarke Bilder der 
Karlsruher Künstlerin Elisabeth 
Nüchtern unter dem Motto „Un-
terwegs zur Farbe“. Für die be-
sondere Vernissage hatte der jun-
ge Kölner Musiker Julian Buhe 
ein Duett für Vi-
oline und Klavier 
komponiert, das er 
zusammen mit Max 
Hilker  spielte. 
Eine weitere be-
sondere Ausstel-
lung ist vom 7. Ju-
li bis 22. September 
zu sehen: Bundes-
deutsche Wahlpla-
kate von 1961 bis 
’72, eine Leihgabe 
der Landeszentra-
le für politische Bil-
dung Baden-Würt-
temberg. Der Kalte 
Krieg und die deut-
sche Teilung waren 
die starken Themen 
dieser Zeit. Den-
noch sind die Wahl-
Slogans zum Teil 
auch auf die heuti-
ge Zeit übertragbar 

Neue Politik gefragt
Besondere Ausstellungen im Augustinum

– so auch der Ausstellungstitel 
„Wir brauchen eine neue Poli-
tik“, einem DFU-Plakat von 1965 
entnommen. Die Plakatausstel-
lung wird mit Texttafeln ergänzt, 
die die jeweiligen Wahlen in den 
historischen Kontext einordnen.
                                                  M.H.

Konrad Adenauer u. Willy Brandt (o.) Foto: wikimedia
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In zünftigen Dirndl empfing die 
Geschäftsführerin des ISG-Ho-

tels, Sabine Lehninger, zahlrei-
che Gäste nicht nur aus den Berg-
stadtteilen zur Eröffnung des 
Biergartens. 
Bei herrlichem Maiwetter konn-
ten die deftigen bayrischen Spei-
sen wie Schweinshaxe und Weiß-
wurst unter rauschenden Bäumen 
verspeist werden, während das 
Emmertsgrunder Jugendblasor-
chester unter der Leitung von 
Viktor Hamann internationa-
le Weisen spielte, mal mit „Pe-
pe“ spanisch auftrumpfend, mal 
träumerisch mit „Moon River“ 
aus dem Film „Frühstück bei 

Wer von der Araltankstelle 
auf dem Berg über die Stra-

ße Am Götzenberg in die Wald-
parksiedlung Boxberg kommt, 
passiert auf der rechten Seite ei-
nen massiven Betonquader, der 
erst auf den zweiten Blick als Sa-
kralbau im Kirchenzentrum St. 
Paul zu erkennen ist. 
Dieter Quast – im Boxberg ansäs-
siger Architekt – nennt das En-
semble „ein markantes Zeugnis 
moderner Kirchenbaukunst in 
der zweiten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts. Es ist für Heidelberg 
eines der eindrucksvollsten Bau-
werke dieser Zeit“. Es ist  unter 
Denkmalschutz gestellt. 
Sein Erbauer war Architekt Pro-
fessor Lothar Götz. Er wur-
de 1925 in Karlsruhe geboren. 
Durch die Zeitumstände, sagte 
er, wurde er um seine Jugend ge-
bracht. Mit Kriegsabitur musste 
er 1943 in einer Fallschirmtruppe 
den Dienst am Vaterland aufneh-
men. Er geriet in russische Gefan-
genschaft, aus der er 1945 flüchte-
te. Schon 1946 konnte er dann in 
Kiel ein Abitur für Kriegsteilneh-
mer ablegen, bekam in Karlsruhe 
sofort einen Studienplatz für Ar-
chitektur und wurde bereits 1950 
diplomiert. Bekanntheit erlangte 

Bayrisch deftig
ISG-Hotel öffnete zur Sommersaison den Biergarten

Markantes Zeugnis 
Der Erbauer der St. Paul-Kirche ist verstorben

Tiffany s̀“, mal zum Walzer-Tanz 
einladend mit „Skater’s Waltz“. 
Zwei jüngere Herren aus Neusee-
land, die im EMBL tätig sind, un-
terhielten sich schon ganz gut auf 
Deutsch mit den Tischnachbarn, 
während der sechsjährige Julian, 
Großneffe der Geschäftsführerin, 
gekonnt die Boulebahn abzog, wo 
eine Frauen- gegen eine Männer-
mannschaft um die Wette spielte 
(die Frauen gewannen übrigens 
knapp!). Auch David, elf Jahre alt 
und Waldparkschüler, ließ sich 
zeigen, wie man die Kugel (franz.: 
boule) beim Wurf hält. 
Öffnungszeiten Biergarten s. An-
zeige auf Seite 15.                       wa

er in den ersten drei Jahren seiner 
Tätigkeit bei dem Mineralölkon-
zern BP durch die Entwicklung 
des Schwingdachs, das bahnbre-
chend für den Tankstellenbau der 
50er Jahre wurde. 
Seine Hochschullaufbahn be-
gann 1953 als wissenschaftlicher 
Assistent des bekannten Archi-
tekten Professor Eiermann in 
Karlsruhe und endete vierzig Jah-
re später mit seiner Emeritierung 
als Professor der Universität in 
Stuttgart, wo er sich in30-jähriger 
Lehrtätigkeit in  verschiedenen 
Leitungsfunktionen bei Stadtpla-
nung, Baustofflehre, Bauphysik 
und Technischem Ausbau einen 
Namen machte. 
Parallel betrieb er ein Architek-
turbüro in Heidelberg und über 
30 Jahre lang eines in Stuttgart.
Die Altstadtsanierung in Schries-
heim und das Sanierungskon-
zept für den Stadtteil Heidelberg-
Rohrbach entstammen seinen 
Büros, und nicht zuletzt seien das 
Wasser- und Schiffahrtsamt und 
das Triplex-Seminargebäude mit 
Mensa am Uni-Platz erwähnt. 
Am 17.April 2018 verstarb Lothar 
Götz im gesegneten Alter von 92 
Jahren.                              

INKA                                                                  

Das Jugendblasorchester Emmertsgrund-Boxberg spielte auf.         Foto: wa

leSerBriefe

Liebe Kollegen in den Bergstadtteilen,

ich habe gerade eure neue Em-Box aus dem Briefkasten des Rohrbacher 
Stadtteilvereins gezogen und auch gleich gelesen. Mir geht es in Bezug auf 
die Berichterstattung zur Kriminalität in Heidelberg und zum Film über 
Heidelberg und speziell den Teil über den Emmertsgrund genau wie euch. 
Ich habe das Gefühl, dass für viele Verantwortliche „in der Stadt“ Heidel-
berg an der Südgrenze der Weststadt endet. Alles was danach kommt, ist 
so eine Art Diaspora, für die sich noch nicht einmal eine ernsthafte Ausein-
andersetzung lohnt. 
Das ist mehr als ärgerlich und hat mit der Realität im Süden Heidelbergs, 
in der Ebene und auf den Berg, nichts zu tun. Im Gegenteil: Hier ist Leben. 
Und welcher Stadtteil hat etwas Vergleichbares wie eure Em-Box? Darum 
beneide ich euch in der Tat. Ich lese die Zeitschrift immer mit großem In-
teresse und viel Vergnügen. Ich kann mir einigermaßen vorstellen, wieviel 
ehrenamtliche Arbeit darin steckt. Das ist wirklich beeindruckend, und da-
zu wollte ich euch schon immer einmal gratulieren. Was ich hiermit getan 
habe.
Herzliche Grüße und weiterhin auf gute Zusammenarbeit!

Hans-Jürgen Fuchs, Vorsitzender Stadtteilverein Rohrbach

Besuchen Sie uns auch auf facebook:
www.facebook.de/stadtteilverein.rohrbach

Liebe Redaktion der Em-Box,

Gerade habe ich  den Glückwunsch von Hans-Jürgen Fuchs zur Gestaltung 
und zum Gelingen der Em-Box gelesen und war so begeistert von all dem, 
was er geschrieben hat, dass ich mich seinem Glückwunsch und seinen an-
deren Worten voll und ganz anschließen möchte. 
Mir geht es wie Herrn Fuchs: Ich lese jede Em-Box mit wachsendem Inte-
resse, sowohl wegen des aktuellen Inhalts und der gelungenen  Getaltung 
mit den bunten Bildern, aber auch, weil das vielfältige kirchliche Leben auf 
dem Berg gebührend gewürdigt wird. Dafür bin ich besonders Frau Blächer 
sehr dankbar. 
Em-Box ist ein deutlicher Beweis dafür, dass weder der Boxberg noch der 
Emmertsgrund  ( … ) soziale Brennpunkte sind. Ich bin ja als Pfarrer fast 
täglich mit meinem Motorroller dort unterwegs und kenne so viele wunder-
bare Menschen in diesen Stadtteilen. Noch nie ist mir mein Helm oder eine 
Tasche am Roller entwendet worden, woanders schon mehr als einmal. Lei-
der gibt es bei uns in Rohrbach, wo ich wohne, noch keine Stadtteilzeitung. 
Vielleicht leisten Sie mal dort Entwicklungshilfe; das wäre toll. 
Mit einem kräftigen Danke für Ihre ehrenamtliche und erfolgreiche Arbeit 
grüße ich Sie herzlich.                                                 Fritz Ullmer, Pfarrer i.R.
 

Schreiben Sie uns ihre Meinung!
Em-Box, c/o Bothestraße 84, 69126 Heidelberg oder:

weinmann-abel@web.de
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rainer Gilsdorf 
Staatlich geprüfter Logopäde 
Dipl. Gesangslehrer 
eva ross
Logopädin
Lerntherapeutin
Monika Kampmann
Logopädin 

Forum 5 . 69126 Heidelberg
Telefon 06221 - 88 99 98 4
www.logopädie-gilsdorf.de

INTERDISZIPLINäRE ZAHNARZTPRAxIS für MUNDGESUNDHEIT

MVZ Heidelberg Süd GmbH
Zahnmedizin

Dr. med. dent. Herta ertl-Bach
Buchwaldweg 14, 69126 Heidelberg-Boxberg

Tel. 06221 - 38 36 30, Fax 38 13 06,
Email: verwaltung@mvz-hd.de

– alle Kassen –
SPreCHZeiten:  Montag -  freitag 8.30 - 18 uhr

Konservierende, prothetische, ästhetische Behandlung,
Zahnimplantation, Zahnregulierung für Kinder u. Erwachsene,
Medizinische Mitbetreuung von Schwerkranken

Hausbesuche möglich.
Parkplätze für Patienten vorhanden

Vorbeugende Zahn-Mundbehandlung führt zur Vermeidung
von Zahnverlust und Parodontose

        - barrierefreier Praxiszugang -

unsere Praxis wurde
2017 von der redaktion
focus Gesundheit
in der region empfohlen!

Dr. Nikolaus Ertl
Facharzt für Innere Krankheiten und Sportarzt

Senior sucht Studenten oder Studentin
(etwa 2 Stunden wöchentlich)

für Computerbriefe  und Hilfe im Alltag  

tel. 06221-388332

Formate, Preise und Termine finden Sie auf unserer
internetseite: www.em-box-info.de/anzeigen.html

WerBunG WirKt! 
reGiOnAl, PerSönliCH, SyMPAtHiSCH

Hier Könnte iHre AnZeiGe SteHen
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Ein Konzert mit sechs Hän-
den auf einem einzigen Flü-

gel bekommt man nicht alle Ta-
ge zu hören. Das letzte Mal war 
das der Fall in der jüdischen Kul-
tusgemeinde in der Heidelberger 
Weststadt. 
Weil eine der Pianistinnen, Svit-
lana Karikh, Emmertsgrunderin 
ist, luden der Kulturkreis Em-
mertsgrund-Boxberg und die Se-
niorenresidenz Augustinum sie 
sowie zwei weitere ausgezeichne-
te Musiker, die Südkoreanerin Ju-

Außergewöhnlich
Bald im Emmertsgrund: Sechs Hände auf 88 Tasten

Hee Oh und den Italiener Mau-
rizio Viggiani, ein, auf dem Berg 
zu spielen. 
Auf dem Programm stehen u.a. 
Johann Strauß, Maurice Ravel, 
Franz Schubert, aber auch ei-
ne Zeitgenossin, nämlich Oxa-
na Krut mit „Variationen über 
ein Lied aus Weißrussland“ 
oder „Ukrainisches Concertino“. 
Sonntag, 30. September, 17:00, 
Uhr, Augustinum, Jaspersstraße 
2.  Der Eintritt  ist frei. Um Spen-
den wird gebeten.                              wa

Die Emmertsgrunderin Svitlana Karikh (l.), Tochter von Kunstpädagogin 
Halyna Dohayman, wird zusammen mit zwei Musikern aus Südkorea und 
Italien am selben Flügel  neben Klassik auch moderne Stücke aus Weißruss-
land und der Ukraine spielen.                                             Foto: Dietrich Bechtel

Svitlana Karikh absolvierte ihr Studium erfolgreich zur 
Musiklehrerin mit den Hauptfächern Klavier (bei Prof. Andre-
as Pistorius) und Elementare Musikpädagogik (bei Prof. Maria 
Rebhahn) an der staatlichen Hochschule für Musik und Darstel-
lende Kunst in Mannheim. 
Zuvor schloss Svitlana Karikh ihr Studium als Klavierpäda- 
gogin, Korrepetitorin und Kammermusikerin mit Bestnoten an 
dem Konservatorium von Donezk in der Ukraine ab.  Seit über 
zehn Jahren ist sie als Klavierpädagogin an verschiedenen 
Musikschulen und als Pianistin in diversen Kammerensembles 
beruflich tätig. 

SVitlAnA KAriKH

Unter dem Motto „Wir feiern 
heute ein Fest“ laden die Evan-

gelischen KiTa „Waldzwerge“ und 
die Evangelische Lukasgemeinde 
am 22. Juli herzlich zum gemeinsa-
men Kindergarten- und Gemein-
defest ein. 
Der Festtag beginnt um 10.30 Uhr 
mit einem Familiengottesdienst im 
Gemeindezentrum. Anschließend 
gibt es Spiel und Spaß für Groß 
und Klein auf dem Gelände der Lu-
kasgemeinde und des Kindergar-
tens. Auch für das leibli-
che Wohl ist gesorgt. 
Als im Jahr 1968 das Ge-
meindezentrum der neu 
entstandenen Boxbergge-
meinde eingeweiht wurde, 
wurde auch der evange-
lische Kindergarten (seit 
2013 KiTa „Waldzwerge“) 
eröffnet. 
Damit ging für Gemein-
de und Kindergarten die 
Zeit in der provisorischen 
Baracke in der Forstquelle 
zu Ende. Dies ist nun ge-
nau 50 Jahre her. In dieser 
Zeit haben sich nicht nur 
die Menschen und der 
Stadtteil gewandelt, son-
dern auch die Pädagogik, 
die stark abhängig von 
Veränderungen der gesell-
schaftlichen Bedürfnisse 
ist. Dies spiegelt sich unter 
anderem in dem „teiloffe-
nen“ Konzept, mit dem die 

KiTa „Waldzwerge“ arbeitet, wider: 
Die Kinder entdecken durch Ei-
genmotivation verschiedene Funk-
tionsräume, in welchen Bildungs-
angebote und Projekte stattfinden. 
Jedes Kind kann selbst entschei-
den, wo, mit was und mit wem es 
sich weiterentwickeln möchte. So 
eignet es sich mit aktiver Neugier 
und Lust am Lernen neue Wissens-
bereiche an. 

  Nadine Eichler/Carmen Sanftleben

Moderne Pädagogik
Evangelische KiTa im Boxberg feiert Jubiläum

Durch Spenden und mit Unterstützung des 
Gemeindevereins der Lukasgemeinde konnte 
eine Holzspielhütte für das neu gestaltete Au-
ßengelände angeschafft werden. 
                                            Foto: Nadine Eichler 

Drei Monate lang war die Fa-
milie von Louisa B. im Em-

mertsgrund Gastgeber für eine 
französische Austauschschülerin 
aus St. Georges, einem Vorort von 
Heidelbergs Partnerstadt Mont-
pellier. So konnte die fünfzehn-
jährige Schülerin ihr Französisch 
aufpolieren, während Fanny (16) 
ihr Deutsch aufbessern durfte. 
In den Pfingstferien gesellte sich 
eine  ebenfalls 16-jährige  Schüle-
rin namens Amba aus der israeli-
schen Partnerstadt Rehovot dazu, 
die mit den beiden anderen beim 
Jungen Theater der Städtischen 
Bühne einen Workshop absol-

Bei uns im Grünen
Familie im Emmertsgrund nahm Schülerinnen auf

vierte (s. Foto auf der Titelseite). 
Natürlich war die Familie neu-
gierig, wie es den Mädchen auf 
dem Emmertsgrund gefiel. Fanny 
meinte dazu: „Sehr viel ist anders 
als bei uns in Südfrankreich. Es 
ist so wunderbar grün, viel Wald 
und Wiesen. Es liegt am Berg, da 
fahre ich gern mit dem Moun-
tainbike, außerdem gibt es vie-
le Trams und Busse, man kommt 
überall gut hin!“ 
Ähnlich äußerte sich Amba aus 
Rehovot: „Bei euch im Grünen ist 
es sehr angenehm und friedlich. 
Und die Heidelberger Altstadt ist 
grandios!“                                     pbc



Ein Wunder!“, rief Pfarrer i. 
R. Fritz Ullmer am Ende der 

sonntäglichen Messe des 15. April 
in der Kirche. „Wir haben sechs 
neue Lektoren!“ 
Geheimer Rat und Pfarrer i. R. 
Kurt Faulhaber hatte die Kandi-
daten in drei Blöcken geschult,  

Wunder von St. Paul
Die Pfarrgemeinde hat sechs neue Lektoren

anders als gewohnt zu lesen; ers-
tens am Mikrophon im Kirchen-
raum als Verkündigung des Wor-
tes Gottes;  zweitens, den Text 
zum Erlebnis werden lassen (mit 
Internethilfe des Bibelwerks für 
Lektoren) und drittens spirituel-
les Lesen lernen.                          mbl

Die neuen Lektoren Dr. Enno Krüger, Georg Jelen, Pfarrer i.R. Fritz Ull-
mer, Jessica Suffner in Vertretung ihrer Schwester Jennifer, Johannes Böhm 
und Markus Poremba  (v.l.) mit ihren Teilnahmebescheinigungen. Nicht 
auf dem Bild: Juliusz Huber.                                                              Foto: mbl
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Mit einer Jurte aus der Mon-
golei kommt das Mehr-

generationenhauses Heidelberg 
gemeinsam mit der Jugendkunst-
schule Heidelberg-Bergstraße e.V 
ins Boxberger Kinder- und Ju-
gendzentrum Holzwurm und zur 
Terrasse vor dem Bürgeramt im 
Emmertsgrund. 
In der Jurte werden kostenlose 
Kunst-Workshops für Familien 
angeboten. Auf den unterschiedli-
chen Stationen kann man  malen, 
bauen, zeichnen und porträtie-
ren. Es wird mit Ton oder Gips, 
mit Pinseln, Spachteln und Farbe 
gearbeitet. Ebenso können klei-
ne Drucke hergestellt und eigene 
Postkarten gestaltet werden. Das 

Gemeinsam erleben 
Kunstworkshops für Familien in den Bergstadtteilen

Projekt richtet sich an alle  Kinder 
ab sechs Jahren, an deren Famili-
enmitglieder und auch Einzelper-
sonen. Arbeitsmaterial, Getränke 
und Snacks werden gestellt. Ge-
meinsam etwas zu gestalten und 
zu erleben steht im Vordergrund 
der Kunstaktion.

Die Workshops finden an folgen-
den Terminen und Orten statt:
15.9. und 6.10., jeweils 14:00-
18:00: Holzwurm, Boxberg
30.09. und 28.10. jeweils 14:00-
18:00, Terrasse vor dem Bür-
geramt im Emmertsgrund. An-
meldung über christina.egerter@
habito-heidelberg.de oder 06221- 
4299020.                               StM EG

Herzlich willkommen in der Jurte                                                          Foto: StM

Im Rahmen des BIWAQ III- 
Projekts des ESF-Bundespro-

gramms „Bildung, Wirtschaft, 
Arbeit im Quartier“, gefördert 
durch das Bundesministerium 
des Innern, für Bau und Hei-
mat und den Europäischen So-
zialfonds, führt der Verein zur 
beruflichen Integration und 
Qualifizierung VbI e. V. in Ko-
operation mit dem Zentrum für 
Entwicklung und Lernen, Hei-
delberg, einen Workshop spezi-
ell für Eltern durch. 
Die Veranstaltung findet am 12. 
und  19. Juli 2018 von 09:30-13:00 
Uhr in der Emmertsgrundpas-
sage 22 (Vbi-Büro) statt. Weite-

Weiterbildung
Elterntraining für mehrsprachige Kinder-Erziehung

re Termine sind für den Septem-
ber/Oktober geplant. 
Das Elterntraining richtet sich 
gezielt an Eltern, die ihre Kinder 
mehrsprachig erziehen und ist 
insbesondere für Familien mit 
Migrationshintergrund geeig-
net, die im SGB II-Bezug sind. 
Die Eltern erfahren ganz prak-
tisch, wie sie ihr Kind beim Er-
lernen der Muttersprache und 
der deutschen Sprache unter-
stützen können. 
Informationen und Anmel-
dung:  Milena Ugrinova,  06221-
970328 und 970371, E-Mail: 
m.ugrinova@vbi-heidelberg.de
                                               amt 12

Dass eine Wiese auch etwas für 
die Gesundheit und den Es-

sengenuss hergibt, lernte die Frei-
zeitgruppe des Budo-Club vom 
Berg um Miriam Acevedo bei ei-
ner Kräuterwanderung. Ob Frau-
enmantel für einen aufmuntern-
den Tee, Giersch und Löwenzahn 
für einen schmackhaften und ge-

Bloß grüne Wiese?
Kräuterwanderung mit dem Budo-Club 2000 e.V.

sunden Salat oder Waldmeister 
für eine erfrischende Bowle: Die 
Boxbergerin Beate Mosur wusste 
viel Interessantes und Hilfreiches 
kurzweilig zu erklären.
Manches wie beispielsweise die 
pikante Knoblauchrauke konnte 
beim Frühstück am Waldhaus 
gleich ausprobiert werden.    MoKi

Beate Mosur (l.) hat aufmerksame Zuhörer, u.a. den Budo-Club Vorsitzen-
den Ulrich Sudhölter (2.v.l.) und Organisatorin Miriam Acevedo (4.v.l). Im 
Hintergrund die Posselslust.                                             Foto: Monika Kindler
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Schnelle Tritte, Berimbau-
Klänge und viel positive Ener-

gie: Beim 18. Internationalen Ca-
poeira-Treffen gab es ein Stück 
Brasilien auf dem Emmerts-
grund zu erleben. Der Sport-
verein Capoeira Heidelberg e.V. 
hatte vom 13. bis 17. Juni in die 

Brasilien auf dem Emmertsgrund 
Sportverein Capoeira tritt mit  Trainer „Mestre Nugget“aus dem Stadtteil auf

Sporthalle und ins Bürgerhaus 
geladen. Mehrere hundert Ca-
poeiristas aus ganz Europa und 
Brasilien kamen hier zusammen, 
um gemeinsam zu trainieren, 
musizieren und Capoeira spielen.
Die afrobrasilianische Kampf-
kunst Capoeira wurde um 1700 

von afrikanischen Sklaven in 
Brasilien entwickelt. Sie vereint 
Tritte und Ausweichbewegungen 
mit Akrobatik, Tanz, Rhythmus 
und Musik. „Capoeira ist ein in-
telligenter Kampf”, sagt der Hei-
delberger Capoeira-Trainer El-
ton Lopes Guimarães, genannt 
„Nugget”: „Unser Ziel ist kein 
k.o., sondern ein schönes Spiel 
miteinander.”
Höhepunkt des Internationalen 
Capoeira-Treffens war die große 
Graduierungszeremonie „Batiz-
ado“ mit Capoeira-Show im Bür-
gerhaus, bei der die Heidelberger 
Schülerinnen und Schüler ihre 
neue Kordel erhielten. Auch eine 
ganz besondere Kordel war dar-
unter: Trainer „Nugget“, der im 
Emmertsgrund wohnt, bekam 
von den anwesenden Capoei-
ra-Meistern seine Meisterkordel 
verliehen – ein großer Tag im Le-
ben eines Capoeiristas. Von nun 
an ist er „Mestre Nugget“.    
                                   Lisa Grüterich

Der traditionelle Stockkampf Maculelê wird von Professor Mar-
quinho aus Reutlingen und Professora Bombom aus Brasília 

ausgeführt.                                                Foto: Capoeira Heidelberg e.V.

An der diesjährigen Süd-
deutschen Meisterschaft in 

Schwäbisch Hall kämpften aus 
dem Verein Budo-Club Emmerts-
grund-Boxberg Stella Gerlinski, 
Julia Kappes und David Kappes, 
unterstützt von Trainer Niko-
lai Kappes und Familie Gerlin-
ski. Stella, die vor kurzem in den 

Budo-Wettkampf
Süddeutsche Meisterschaft 2018 in Schwäbisch Hall

Landeskader Baden-Württem-
berg einberufen worden ist, konn-
te sich gegen starke Gegnerinnen 
die Bronzemedaille erkämpfen 
und   hat  sich somit zur Deutschen 
Schülermeisterschaft qualifiziert, 
an der sie aus privaten Gründen 
jedoch leider nicht teilnehmen 
konnte.                                           MoKi

v.l.: Trainer Nikolai Kappes, Stella Gerlinski auf dem 3. Platz, David Kappes 
(beide im Landeskader Baden-Württemberg) und Julia Kappes 
                                                                                                             Foto: Gerlinski

Die neue Rad- und Wander-
wegekarte „Bergstraße süd-

lich des Neckars“– initiiert und 
herausgegeben vom Eppelheimer 
Ingenieurbüro Schwegler, ist ein 
handlicher Faltplan in kleinem 
Blattformat mit großem Überlap-
pungsbereich, um die Orientie-
rung zu erleichtern.  Ganz aktuell 

An alles gedacht
Rad- und Wanderwegekarte mit Service-Stationen

berücksichtigt wurden E-Bike-La-
destationen und die teilweise zeit-
gleich zur Präsentation eröffneten 
RadSERVICE-Stationen. 
Die Karte kostet 7,90 Euro und ist 
in vielen Rathäusern, Touristin-
formationen und im Buchhandel 
unter ISBN-Nr. 987-3-00-049148 
erhältlich.                                                  wa

Anfang Juni während des Stadtradelns rund um Walldorf erprobten zahl-
reiche BürgermeisterInnen und BürgerInnen gleich die neue Karte. 
                                                                                         Foto: Rhein-Neckar-Kreis

Zur WM
Public Viewing mit Frust

ZDF-Kommentator Bela Rethy 
fasste während des Spiels 

Deutschland gegen Südkorea zu-
sammen, was die Fußballfans 
beim Public Viewing im Bür-
gerhaus Emmertsgrund auf der 
Großleinwand miterleben muss-
ten: „Das ist kein schöner Fuß-
ball“ oder „Das ist keine Zeitlupe, 
das sind reale Bilder.“ 
Die mitfiebernden Mädels in der 
mittleren Zuschauerreihe formu-
lierten es drastischer: „Deutsch-
land is‘ Kacke“ (Lana) oder etwas 
milder: „Ich hass‘ es, wenn der 
Gegner den Ball hat“ (Schermin). 
Den hatte er zwar nicht oft, aber 
das reichte fürs 2:0 gegen den ehe-
maligen Weltmeister.
Papa Wei Wei aus China mit Ma-
ma Li, Daniel (3) und Vanessa 
(5), seit fünf Jahren im Emmerts-
grund heimisch, hatte auf 5:0 für 
Deutschland getippt. Verdient ge-
wonnen hat aber nur der Veran-
stalter Freie Evangelische Gemein-
de  mit  Helfern.                            wa                                
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Was man verspricht, muss 
man auch halten! Für Ro-

ger Schladitz eine Ehrensache: So 
hatte er im letzten Jahr, bei der 
niemand für den Vorsitz des Bür-
gervereins TES (Trägerverein Em-
mertsgrunder Stadtteilmanage-
ment) gewonnen werden konnte, 
erklärt, dass er, falls sich auch im 
kommenden Jahr niemand fin-
den würde, für das Amt zur Ver-
fügung stehe. Gerne kamen die 
Mitglieder nun darauf zurück und 

In ruhigerem Fahrwasser unterwegs
Der Trägerverein des Emmertsgrunder Stadtteilmanagements TES e.V. hat einen neuen Vorsitzenden

wählten ihn zum ersten Vorsitzen-
den. Nach der Wahl der übrigen 
Vorstandsmitglieder wurde die 
neue Geschäftsordnung einstim-
mig angnommen. Es folgten Tä-
tigkeitsberichte von Stadtteilbüro, 
Medienzentrum, Bürgerhaus und 
Vergabebeirat: angefangen von 
Computer-Kursen und Lese-Club 
über Lebendiger Adventskalender, 
Brücken-Neugestaltung bis zu un-
terschiedlichsten Veranstaltungen 
im Bürgerhaus. 

Der neu gewählte Vorstand mit Beiräten (v.l.): Fritz Zernick, Enes Biyik,  
Karl Emer, Roger Schladitz, Monika Kindler und Roswitha Lemme. Nicht 
auf dem Bild: David Vössing und Alexander Messmer                     Foto: seg 

Auch TES wurde vom DAFC mit einer Spende bedacht
TES erhielt wieder eine Spende des 
Deutsch-Amerikanischen Frauen-
clubs. Bei ihrer Dankesrede im  
Prinz-Carl-Spiegelsaal erläuterte 
die Leiterin des Emmertsgrunder 
Stadtteilbüros, Rositza Bertolo, 
die vielfältigen Arbeiten und Zie-
le des Stadtteilmanagements. Die 
Spende kommt der Erhaltung ei-
ner übertragbaren Monatskarte 
zugute, mit der  finanziell schwä-
cher gestellte Bergbewohner  Fahr-
ten zum Besuch von  Ämtern und 
Arztpraxen und zum Einkaufs-
zentrum ins Tal machen können. 
Eine weitere Spende ging an den 
Verein für berufliche Integration 
VbI e.V. zur Unterstützung des 
HeidelBERG-Cafés.                        hhh

Rositza Bertolo (l.) mit der ameri-
kanischen Präsidentin  des Frauen-
clubs, Brenda Fellmer         Foto: hhh

„Viele Angebote haben sich eta-
bliert, im Verein wurden neue 
Strukturen geschaffen, so dass wir 
nun in ruhigerem Fahrwasser un-
terwegs sind“, lautete das Fazit der 
stellvertretenden Vorsitzenden 
Monika Kindler. 
Vollständig  ausgeschöpft wurden 
übrigens laut Vergabebeirat auch 
die Fördermittel für besondere 

von Bewohnern und Vereinen in-
itiierte Projekte im Stadtteil. Und 
die weiteren Aussichten? Geplant 
sind unter anderem die Heraus-
gabe einer neugestalteten Ange-
botsbroschüre, die Einweihung 
des „Gesundheits- und Einkaufs-
zentrums“ im Forum 5, aber auch 
Netzwerktreffen und andere Ver-
anstaltungen.                               seg

SPD tagte 
Lob für das Bürgerhaus

Langsam spricht es sich wohl 
auch bei den Rathausparteien 

herum, dass es sich auf dem Em-
mertsgrund im Bürgerhaus Hei-
delBERG gut tagen lässt. Imme-
hin ist der Saal, der 400 Personen 
fasst und in drei Räume aufteil-
bar ist, der zweitgrößte öffentli-
che  Saal in Heidelberg nach dem 
in der Stadthalle.
Nun hatte der Kreisverband der 
SPD Heidelberg zu seiner jähr-
lichen Delegiertenkonferenz auf 
den Berg eingeladen. 
Anscheinend angeregt durch die 
neue Umgebung befasste man 
sich mit den Möglichkeiten, die 
Nachwahlen zum Vorstand neu 
zu strukturien. Aus den Dele-
giertenkreisen war nur einhellige 
Zufriedenheit über die Tagungs-
stätte zu hören. Nur die Park-
platzsituation trübte den positi-
ven Gesamteindruck.                pbc                                   

Fürs Überleben wichtig 
Der Budo-Club Emmertsgrund-Boxberg organisierte einen Erste-Hilfe-Kurs

Im April war es wieder soweit:  
Vorstand,  Trainer und Helfer 

des Budo-Club Emmertsgrund-
Boxberg 2000 e.V. nahmen im 

Bürgerhaus Emmertsgrund erneut 
an einem gemeinsamen Ersthel-
fertraining teil, organisiert vom 
1. Vorsitzenden Ulrich Sudhölter. 

Unter den kritischen Augen von Übungsleiter Peter Stock (3.v.l.) üben Niko-
lai Kappes und Uli Sudhölter (knieend v.l.) eine Wiederbelebung mit Un-
terstützung eines Defibrillators.                                           Foto: Björn Kindler   

Hierzu konnte bereits zum dritten 
Mal Peter Stock von den Maltesern 
gewonnen werden. 
Nach einem gemeinsamen Früh-
stück begann der neunstündige 
Kurs. Er endete fühlbar schnell, 
da Leiter Stock es wieder schaffte, 
die wichtigsten Aspekte der Ersten 
Hilfe spannend zu vermitteln. So 
durfte etwa ein Defibrillator aus-
probiert werden. 
Dieses Gerät hängt inzwischen 
in vielen öffentlichen Gebäuden. 
Es kann die Herz-Lungen-Wie-
derbelebung unterstützen. Solche 
Geräte nützen aber nur, wenn sich 
auch jemand findet, der sie bedient. 
Dass dies ganz einfach ist, wurde 
schnell klar: Das Gerät testet näm-
lich selbstständig, ob sein Einsatz 
erforderlich ist und weist den Erst-
helfer in die Maßnahmen ein. Eine 
Anschaffung des Gerätes fürs  Bür-
gerhaus ist angdacht.               MoKi
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Seit dem 14. März ist Sascha Lin-
denblatt neuer Filialdirektor 

bei der Sparkasse Heidelberg und 
damit für die Filialen Rohrbach, 
Boxberg, Emmertsgrund und Ha-
senleiser zuständig. Er folgt Klaus 
Bouchetob nach, der nun neue 
Aufgaben im Vertriebsmanage-
ment übernommen hat. Linden-
blatt dürfte zumindest in Rohr-
bach ein bekanntes Gesicht sein, 
denn dort war Sascha Lindenblatt 
bereits fast zehn Jahre als Kun-
denberater und Filialleiter tätig. 
Die Nachricht von der Beförde-
rung erreichte Sascha Linden-

Weiterentwicklung
Sparkassenfilialen auf dem Berg mit neuem Direktor

blatt im Urlaub. „Ich habe mich 
sehr darüber gefreut“, berichtet 
Lindenblatt über seine neue Auf-
gabe. „Als Filialdirektor bin ich 
nun für den Erhalt und den Aus-
bau der Marktposition der Spar-
kasse Heidelberg verantwortlich. 
Aber auch die Weiterentwick-
lung meiner 20 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter sowie der 
Auszubildenden und Öffentlich-
keitsarbeit gehören zum neuen 
Aufgabengebiet.“
Im Jahr 2006 hat der gebürtige 
Schwetzinger seine berufliche 
Laufbahn bei der Sparkasse Ho-
ckenheim (seit 2007 Sparkasse 
Heidelberg) mit einer Ausbil-
dung begonnen. Seitdem hat sich 
der 32-Jährige stets weiterent-
wickelt und 2015 den Abschluss 
zum Master of Business Admi-
nistration gemacht. 
Trotz der verantwortungsvollen 
Aufgabe ist Sascha Lindenblatt 
auch der Ausgleich zum Beruf 
wichtig. „In meiner Freizeit gehe 
ich gerne auf Reisen, trainiere im 
Fitness-Studio, spiele Tennis und 
bin häufig in der Natur unter-
wegs“.               

Text und Foto: spaka

Ganz still und leise
Mietereinzug im  Hi Tech Tower des Emmertsgrunds 

Von der Öffentlichkeit unbemerkt zog der erste Mieter, Changshan Zhao, 
Vorsitzender der Zhongguancun Development Group (ZGC), in den Hi Tech 
Tower im Emmertsgrund, früher der „Lange Manfred“, ein. Dieses Ereignis 
wurde mit dem Durchschneiden eines Bandes gefeiert: 3.v.l.: Geschäftsfüh-
rer der Sino German Hi Tech Park Holding GmbH, Prof. Dr. Sompo Chou, 
rechts daneben Mieter Chanshan Zhao und  Prof. Dr. Eckart Würzner, um-
geben von Mitarbeitern und deren Angehörigen. 
                                                                               Foto: ZGC Innohub Heidelberg
 

Magen auf Reisen

Urlaubskrankheiten, besonders Magenprobleme sind weit verbreitet und kön-
nen jedem die schönste Zeit des Jahres vermiesen. Eine gute Vorbereitung und 
ein wenig Vorsicht können helfen.

Schon bei Reisestart bei Schiffsreisen oder auch Bus- oder Flugreisen haben viele 
Menschen mit Reiseübelkeit zu kämpfen. Aufregung oder Angst verschlimmert 
die Symptome noch. Abhilfe kann oft schon die richtige Platzwahl schaffen: Im 
Auto oder Bus sollten Sie in Fahrtrichtung und möglichst weit vorne sitzen. Auf 
dem Schiff ist der beste Platz an der frischen Luft mit Blick auf den Horizont. Im 
Flugzeug spürt man die wenigsten Schwankungen über den Tragflächen
Die mit Abstand häufigste Urlaubserkrankung ist der Reisedurchfall. Während 
dies bei Erwachsenen eher nur sehr lästig ist, kann die Erkrankung für Kinder 
schnell lebensgefährlich werden. Wichtig ist deswegen, immer genügend zu 
trinken, um ein Austrocknen des Körpers zu verhindern. Um vorzubeugen sollten 
Sie auf Trinken von Leitungswasser, Eiswürfel und ungeschältes Obst und Gemü-
se verzichten. 

Lebensmittelvergiftungen werden meist durch Bakterien verursacht. Überträger 
sind nicht ausreichend gekochte oder warmgehaltene Fleisch- Fisch- und Eier-
speisen. Essen Sie nur, was durchgebraten, durchgekocht und geschält ist.
Ungewohnte Kost oder anderer Tagesrhythmus führt zu Blähungen oder Ver-
stopfung – auch das kann die Urlaubslaune trüben. 

Wir helfen Ihnen bei der Zusammenstellung Ihrer Reiseapotheke – damit sich 
nicht nur Ihr Magen wohl fühlt.

Ihrer Reiseapotheke sollte enthalten:
•	 Mittel	gegen	Durchfall,	eventuell	Elektrolyte
•	 Mittel	gegen	Verstopfung,	eventuell	Blähungen
•	 Mittel	gegen	Fieber	und	Schmerzen
•	 Abschwellendes	Nasenspray
•	 Pflaster,	Wunddesinfektionsspray
•	 Salbe	gegen	Prellungen/Verstauchungen
•	 Mittel	gegen	Übelkeit/Erbrechen
•	 Sonnenschutzmittel
•	 Mittel	gegen	Insektenstiche,	Allergien
•	 Strümpfe	gegen	Reisethrombose

Zusätzlich natürlich Ihre individuellen Arzneimittel und je nach Reiseziel zu-
sätzliche Medikamente. Denken Sie auch an Ihren Impfschutz und an Ihren 
Auslands-Krankenschutz.

Gute Reise wünscht Ihr Team der Forum-Apotheke

Anzeige
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deutschkurs frauen-forum 
Das Frauen-Forum, Emmerts-
grundpassage 31, EG, im Jugend-
café, hat für Mittwoch vormittags 
wieder zwei Plätze frei. Frauen, 
die Freude an Bewegung haben 
und dabei die deutsche Sprache 
einüben wollen, können sich 
mittwochs um 10:30 Uhr infor-
mieren und vor Ort anmelden. oe

Projekttag Hotelfachschule 
Am Freitag, 14. September, ab 
9:00 Uhr lädt die Hotelfach-
schule zum diesjährigen „Pro-
jekttag der offenen Tür“ in den 
Buchwaldweg 6 ein. Die ange-
henden Betriebswirte stellen die 
Ergebnisse ihrer Team-Arbeiten 
vor, die sie im Frühjahr in klei-
nen Gruppen parallel zum regu-
lären Unterricht erstellt haben. 
Die Themenpalette reicht von 
Eventplanungen über Personal-
gewinnung bis hin zu gastrono-
mischen Produktentwicklungen 
wie Pralinen. Das abwechs-
lungsreiche Programm, bei dem 
Essen und Trinken natürlich 
nicht zu kurz kommt, endet um 
13:00 Uhr mit der Prämierung 
der besten Arbeiten.             hofa

Bäckerei Mantei geschlossen
Offensichtlich kann kein Fami-
lien-Unternehmen so solide sein 
und noch so begehrte Produkte 
herstellen, als dass es Nachkom-
men durch permanentes Miss-
management nicht doch zerstören 
könnten. Die Mantei-Filiale im 
Emmertsgrunder Einkaufszen-
trum Forum geht nun mit der 
Firma unter.  Jetzt wird  die Kun-
den vor allem interessieren: Was 
kommt danach?   Hier ist das 
Stadtteilmanagement gefordert 
und besonders die Wirtschafts-
förderung der Stadt. Die Koor-
dinierungsstelle Emmertsgrund 
vom Amt für Stadtentwicklung 
und Statistik hat bereits das Stadt-
teilmanagement, den Stadtteilver-
ein und die Wirtschaftsförderung 
zu einem gemeinsam Termin ein-
geladen. Es bleibt zu hoffen, dass 
die Kunden bald wieder auf fri-
sche Brötchen, Brot oder Brezeln 
zugreifen können.                      pbc

nachfolge Kinderbeauftragte
Nach gut zehnjähriger Tätigkeit 
möchte Monika Kindler das Amt 

der Kinderbeauftragten gern wei-
tergeben an jemanden, der nun 
einen direkteren Draht zu Kin-
derthemen hat (Kindergarten, 
Grundschule, Spielplätze, Ver-
kehr etc.). Es geht darum, “An-
tenne vor Ort” zu sein, wie Ober-
bürgermeister Eckart Würzner es 
formuliert hat: offene Augen und 
Ohren für die Belange der Kinder 
im Emmertsgrund zu haben und 
den Kontakt zu den zuständigen 
Ämtern herzustellen. Dabei hel-
fen Ansprechpartner im Kinder- 
und Jugendamt, der Bezirksbeirat 
und ein zweiter Kinderbeauftrag-
ter im Stadtteil. Im Emmerts-
grund ist dies Peter Lerche. Bei 
Interesse oder Fragen bitte gern 
an ihn oder Monika Kindler wen-
den.                                           MoKi

Mehr als 130 zusätzliche An-
gebote für die Sommerferien 
Pünktlich vor den Sommerferien 
ist jetzt das aktuelle Ferienpass-
Programm der Stadt Heidelberg 
erschienen mit mehr als 130 An-
geboten für Heidelberger Kinder 
und Jugendliche von sechs bis 
16 Jahren. Erster Verkaufstag 
für den Ferienpass ist Sonntag, 
8. Juli 2018, von 11 bis 15 Uhr in 
den Räumen der Kinder- und Ju-
gendförderung der Stadt Heidel-
berg in der Plöck 2a. Der Ferien-
pass kostet elf Euro. Damit auch 
Kinder aus finanziell schwächer 
gestellten Familien an den Ak-
tionen teilnehmen können, gibt 
es den Ferienpass gegen Vorlage 
des Heidelberg-Passes oder des 
Heidelberg-Passes+ kostenlos. hd

in eigener Sache
Korrektur von Em-Box-Ausgabe 
87, S.3,  „What a Feeling“
Nicht der Handschuhsheimer Or-
chesterverein hat beim Stadtteil-
konzert 2018 in der Waldparkhal-
le im Boxberg aufgespielt, sondern 
der Musikverein e.V. Harmonie 
Herrnsheim aus Worms mit sei-
nem jungen Dirigenten Christian 
Gerling.                                

Zur Em-Box-Herausgabe
Das vierteljährliche Erscheinen 
der Em-Box verschiebt sich im 
Oktober auf das Ende des Monats 
und ab Januar 2019 um jeweils 
einen Monat, also von Januar auf 
Februar, von April auf Mai, von 

Juli auf August, und von Oktober 
auf November.

Zum Datenschutzgesetz
Alle, die für die Em-Box auch in 
Zukunft Fotos schicken und eine 
Veröffentlichung wünschen, soll-
ten darauf achten, dass erkennba-
re Personen im Vordergrund des 
Bildes ihr Einverständnis für die 

Veröffentlichung gegeben haben, 
ausgenommen Personen des öf-
fentlichen Lebens bei Auftritten. 
Bei Kindern müssen die Eltern ihr 
Einverständnis geben.  
Die Em-Box-Redaktion geht da-
von aus, dass die Urheber gelie-
ferter Bilder die entsprechenden 
Einwilligungen eingeholt haben.
                          Em-Box-Redaktion

Zum Ende der Fastenzeit für Muslime, dem Ramadan, unterhielten sich 
die Frauen beim Zuckerfest im Interkulturellen Frauencafé über die un-
terschiedlichen Fastengewohnheiten und Essenskulturen. Das Frauencafé 
ist freitags, außer in den Ferien, von 17:00 bis 19:00  geöffnet für Frauen, 
die Interesse am interkulturellen Austausch haben.     Text und Foto: M.K.
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